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Koenig Albert I. von Belgien. 
Ein Koenig von seltener Be­
l iebtheit und Volks tümlichkei t , 
ein Mensch von bürgerlicher Ein­
fachheit war der am 17. Februar 
1934 verunglueckte Koenig Albert 
von Belgien. Er entstammte dem 
Hause Sachsen- Koburg- Gotha, 
das mit ihm in der dritten'Gene­
ration den Thron von Belgien in­
nehat, und war der Sohn des Prin­
zen Philipp von Flandern und des­
sen Gemahlin Maria, geborene 
Prinzessin von Hohenzollern. Der 
verstorbene Koenig war seit dem 
2. Oktober 1900 mit Elisabeth, 
Herzogin von Bayern vermaehlt. 
Die praktische, gediegene Er­
ziehung, die Koenig Albert im 
streng buergerlichen Eltern hause 
genoss, die Einfachheit, die sein 
ganzes Leben beherrschte die 
Tapferkeit, mit der er sich an der 
Spitze seiner Armee im Kriege be-
waehrte steigerten seine Beliebt­
heit im belgischen Volke ins Un­
geheure. Nicht nur im eigenen 
Lande, in ganz Europa hat das 
tragische Ende dieses Fürsten Be-
stuerzung und Anteilnahme aus­
gelöst. K E I C H S P R A E S I D E N T 
von HINDENBURG richtete an 
die Koenigin von Belgien sofort 
nach Bekanntwerden der Todes­
nachricht ein längeres Telegramm, 
der Reichskanzler ordnete an, 
dass alle Dienstflaggen auf Halb­
mast zu setzen sind. In England 
wird, wie das koenigliche Hofmar­
schallamt bekanntgibt, fuer die 
beiden kommenden Wochen Hof­
trauer angeordnet. Der Papst, das 
italienische Königspaar sowie Mi-
nisterpraesident Mussolini sand­
ten Beileidstelegramme. Prinzes­
sin Maria Jose von Belgien ist die 
Gattin des italienischen Thronfol­
gers Umberto. Infolge der nahen 
Verwandtschaft, steht noch nicht 
fest, wie lange die Hoftrauer in 
Italien dauern wird. 
Aufruf deutscher Schriftsteller 
Deutsche Schriftstellea, die.die 
Gruendung einer «Union,nationa­
ler Schriftsteller» beabsichtigen, 
haben an die Schriftsteller, aller 
Laender einen Auftrag ergehen 
lassen, worin diese ausgefordert 
werden, die Ansichten der heuti­
gen deutschen Schriftsteller nach­
zuprüfen um sich ein objektives 
Urteil über das dichterische Schaf­
fen und das geistige Leben des 
neuen Deutschland zu bilden. Der 
Aufruf schliesst mit der Frage,.ob 
die Schriftsteller anderer Länder 
bereit seien, am Aufbau einer 
neuen menschlichen Gemeinsam­
keit unter Zurückweisung kom­
munistischer Tendenzen .mitzuar­
beiten und der «Union nationaler 
Schriftsteller» beizutreten. 
Spaniens Reformen. 
Madrid, 23. Febr. Nach der 
heutigen Ministerratssitzung gin­
gen' der Presse folgende Mittei­
lungen zu: Die von Funktionären 
des. Arbeitsministeriums in Ma­
drid durchgeführten Erhebungen 
erbrachten das Ergebnis, dass in 
zahlreichen Orten Spaniens eine 
unbegründete Rückkehr zu nied­
rigen Lohnverhältnissen festge­
stellt wurde, sowie in vielen Be­
trieben die erforderlichen Ar­
beitsverträge nicht eingehalten 
wurden. Es bedarf durcligreifen­
der Massnahmen, um die Arbeit­
geber zur Erfüllung ihrer sozialen 
Verpflichtungen zu veranlassen. 
Aufhebung des'Standrechts in Oesterreich. 
Wien, 22. Februar. 
Das Standrecht wurde in ganz 
Oesterreich aufgehoben. Die Re­
gierung ist vol lkommen Herrin 
der Lage. Insgesamt wurden sie­
ben Hinrichtungen vollzogen. Die 
Funktionen der seit einer W o c h e 
tagenden Ausnahmesenate sind 
erloschen, die Verfahren gegen 
die Verhafteten Schutzbuendler 
wnrden den ordentlichen Gerich­
ten ueberwiesen. Bei 400 von der 
Polizei festgenommen Personen 
.konnte der Nachweis einer Betei 
ligüng. a.n den Strassenkaemp fen 
nicht erbracht werden, diese Ver­
hafteten wurden wieder in Frei­
heit gesetzt. Es wurden bis jejzt 
81 [sozialistische Vereine aufge-
loest, unter den verhafteten So-
zialistehfuehrern befindet sich 
auch General a. D. Schneller, der 
militaerische .Berater des sozialis­
tischen Schutzbundes. \. 
China und Russland. 
Schanghai, 20. Febr. Das chi­
nesische Informationsbuero «Gu-
press» erfae'hrt aus Schanghai, 
dass zwischen der chinesischen 
und der Regierung der Sowjet­
union Vorverhandlungen z u m 
Abschluss eines Nichtangriffspak­
tes eingeleitet worden seien. 
Vor Redaktionsschluss. 
, erfahren wir, dass die Direk­
tion der Moriscobar soeben . den 
Vertrag, zur Uobernahme des be­
kannten Hauses Los [Jin<>s im Ter-
reno ^unterzeichnet hat. Los Pi-
nos ist bekanntlich in seiner äus­
seren und inneren Ausgestaltung 
eines des huebschesten und mo­
dernsten Etablissements Palmas, 
und seiner ganzen Struktur nach 
selten gut geeignet, Arbeitsfeld 
zweier Hotelfachleute vom For­
mat der Herren Wes/er u nd Vre weg 
(Billy und.Charly) zu werden. Der 
grosse Erfolg, den die Bar Moris-
co in der kurzen Zeit ihres Beste­
hens unter der jetzigen Leitung 
zu verzeichnen hat, gibt jedem 
die Ueberzeugung, dass es den 
Herren Wester und Vieweg ge­
lingen wird, dem Hause Los Pinos 
nicht nur die bisherigen Gäste zu 
erhalten, sondern einen, dem Aus-
mass des Unternehmens entspre­
chenden grossen Kreis neuer Freun­
de zu gewinnen. Die Bar Morisco-
Bar wird in unueraenderter Form 
weitergefuehrt. Über die Neu oder 
Umgestaltung des Hauses Los Pi­
nos werden 'wir in unserer nach-: 
sten Ausgabe ausfuehrlich be ­
richten. 
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ERIKA UND DIE GELBE GEFAHR. 
Das amerikanische Handelsmi­
nisterium teilt soeben die vorläu­
figen Zahlen mit, die den Handel 
2wischen USA und JA PA IV wäh­
rend der ersten elf Monate des 
letzten Jahres beschreiben. Nach 
einer Aufrundung für das ganze 1 
Jahr ergibt s i c h a u s i h n e n 
etwa das folgende Bild: Vergli­
chen mit 1932 blieb die japanische 
Einfuhr nach USA stationär, näm­
lich 130 Millionen Dollar (1932 
134 Millionen Dollar). Sie blieb 
stationär nicht nur in Dollarwert, 
sondern auch in Anzahl und Ge­
wicht der Waren. Aber innerhalb 
des gleichbleibenden Gesamtwer­
tes, haben sich die einzelnen Po­
sten stark verschoben. Ruhe Seide 
fiel von etwa 80 v. H. Gesamtsum­
me auf etwa 70 v. H.; fabrizierte 
Waren dagegen stiegen von 9 v. H. 
für 1932 auf 13 v. H. für 1933. Die 
Einfuhr der folgenden W a r e n 
stieg: Tennisschuhc, Bleistiftee, 
Spielzeug, Porzellan und Steingut, 
Fussbodenbelag mit Baumwollin­
halt, Perillaöl, Borsten, Pelze und 
besonders stark und interessant, 
Kunstduenger und Fischkonseroen. 
Die Einfuhr der folgenden Waren 
nahm ab: Seidenpapier, Agar — 
Agar (ein Pflanzenprodukt, das 
zur Züchtung von Bakterienkul­
turen verwandt wird) und elek­
trische Birnen! die letzteren fielen 
dem Wert nach, stiegen der An­
zahl nach. Fertige Metallwaren, 
Maschinenteile, Fahrräder ode r 
dergleichen finden auf der Liste 
ueberhaupt keinen Platz. Textil­
waren, naemlich Seidengewebe 
und grobe Baumwollgewebe be­
tragen nur 1. v. H. bzw. etwa 0,25 
v. H. der gesamten Einfuhr. Eine 
gelbe Gefahr besteht auf dem inne­
ren Markt der Vereinigten Staaten 
also nicht 
Das langsame Ansteigen der 
fabrizierten \\ aren im Verhältnis 
zur Rohsefie ist zwar Trend, der 
schon seit einigen Jahren ersicht­
lich ist, andrerseits ist aber die 
Proportion der Waren noch so 
klein und wird es wohl noch auf 
Jahre hinaus bleiben, und ihre 
Natur so ungefaehrlich, dass sie 
die industrielle Struktur der Ver­
einigten Staaten nicht ernsthaft 
stoeren können. Und man muss 
immer bedenken, dass fast das 
gesamte Produkt der für Japan 
sozial und wirtschaftlich vitalen 
Seidenzucht von der amerikani 
chen Modeindustrie abgennommen 
wird, aber eben nicht umbedigt 
abgenommen werden muss. Das 
gibt den USA in einem allenfallsi­
gen Zollkrieg entscheidende Über­
legenheit. 
Anders ist « S r / a u f dem Welt­
markt. 
Dort ist der japanische Wett­
bewerb sehr wohl zu spueren, 
nicht nur in Ost und Suedasien, 
sondern auch im eigenen Vorgar­
ten der USA, in Mittelamerika und 
auf den Westindischen Inseln. Die 
Amerikaner arbeiten da ueberall 
von oben herab. Kapitalstaerke 
ist ihre groesste Staerke, sie kau­
fen Schuldverschreibungen der 
Laender und Staedte, bauen Was­
serleitungen und lassen sich Tele­
fonmonopole geben. Die Japaner 
arbeiten von unten herauf, die 
scharfe Spitze ihres Keils ist der 
kleine japanische Kramladen in 
der Dorfstrasse, und was ihn vor­
wärtstreibt, ist das stetige Troepf-
le in . japanischer Einwanderung 
(besonders im Ozean), Einwande­
rung von Leuten, die nicht wie 
der amerikanische Filialleiter usw. 
Fremde bleiben, sondern die sich 
als Fischer, Bauern, Arbeiter im 
Lande festbeissen. Womit nicht 
gesagt sein soll, dass nicht auch 
j a p a n i s c h e Bankfilialen u n d 
Schiffsagenturen in diesem Vier­
tel des Globus im Zunehmen sind. 
Aber vorlaeufig kommen sich auf 
auf diesem Gebiet Amerikaner 
und Japaner noch nicht ernstlich 
ins Gehege. Die amerikanische 
Textilindustrie hat ja die Maerkte 
nie besessen, sie waren englisch 
und. deutsch. Und es ist hauptsäch­
lich in der Textilindustrie, dass Ja­
pan voll konkurrenzfaehig ist. Im 
Vordergrund des amerikanischen 
Interesses steht eine ganz andere 
Gruppe von amerikanisch-japani­
schen Problemen. Unterbrechen 
wir uns hier und sagen wir, dass 
es ein amerikanisches Interesse 
selten gibt. Es gibt das Interesse 
der Regierung, das von Wallstreet, 
das der Schwerindustrie, das der 
Gruppen, die nach neuen Rohma­
terialienquellen suchen. Es gibt 
das Interesse der Gruppe, der die 
Verteidigung des Landes anver­
traut ist, und die natuerlich in al­
len L a e n d e m frueher angreifen, 
als spaet verteidigen will und es 
gibt auch heute noch ein sehr 
echtes um ziemlich einflussrei-
ches Interesse fuer Frieden und 
Isolierung—, tatsaechlich wohl 
heute das staerkste Interesse und 
das, welches die Regierung ver­
tritt; die jä mit innerpolitischen 
Reformen tief engagiert ist. Und 
äs gibt schliesslich-das -Interesse 
des gewerbsmaessigen Interesse­
machers der Presse, die Leser 
sucht, u n d deshalb Ereignisse 
schafft, Dass Hearst mit seinen et­
wa vierzig Zeitungen den Spa­
nisch- Amerikanischen Krieg ge­
macht hat, ist wohl noch von nie­
mand verleugnet worden. So viel 
zur Einleitung. Im Vorderung des 
Interesses stehen also folgende 
Tatsachen: D e r Washingtoner 
Ftottenvertrag, der die. Tonnage 
der englischen, amerikanischen 
und japanischen Flotten im Ver-
haeltnis 5:5:3 fixierte, wird am 1. 
Januar 1934 ungueltjg, wenn nicht 
1935 eine Veriaengerung oder ein 
neues A b k o m m e n beschlossen 
wird. Das bedeutet teures Wet-
truesten, Ausgaben fuer den Steu­
erzahler bessere Schiffe fuer die 
Marine, bessere Profite fuer den 
Stahltrust. Manoever haben wie­
derholt gezeigt, dass der Panama­
kai sich vor Luftangriffen nicht 
unbedingt verteidigen laesst. Ein 
drittes Flugzeugmutterschiff ist 
im Bau («Ranger») und amerika­
nische Lastflugzeuge, unbestritten 
die besten in der Welt, wahrend 
Japan bisher in der Luft nicht 
viel Glueck hatte. Reden von ja­
panischen Flottenpropagandisten 
und Admiralen sind in jeder be­
liebigen Menge zur Verfuegung 
um dem amerikanischen Zeitungs­
leser das Blut in den Adern ge-
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rinnen zu lassen, und ein Teil der 
Presse besonders Hearst, nutzt 
das gruendlich aus. Besonders da 
das Publikum, das seine Blaetter 
liest, der NRA Wiederaufbaupo­
litik muede ist, wenigstens soweit 
Lektuere in Frage kommt. Hearst 
i s t , d i e transpazifischen G e ­
fühle zu schonen: Roosevel t plant 
im Mai eine grosse Rundreise, die 
ihn vielleicht bis in die asiatischen 
Besitzungen Amerikas führen soll. 
(Von vielen wird das uebrigens 
angedeutet als ein Zeichen, dass 
TEATBO PRINCIPAL DE PALMA 
Lünes 26 febrero de 1934 a las 9'30 noche 
y martes 27 a las 6'30 tarde 
Harriman National Bank (seitdem 
verkracht) in bezahlten Inseraten 
in der Presse für Japan plaidierte, 
und auch jetzt, wo der Hearst Le­
ser in Versuchung kommt, seine 
Uniform aus der Mottenkiste zu 
holen, bleibt die New York Times 
ml, schaut sozusagen gar 
i. Wieweit bei Wallstreet 
st mitspielt, sich plötzlich 
Sowjets in ein undjjdemsel-
)t zu finden, laesst sich 
>estimmen. Und mag sich 
inen, einmal neben das 
Gesichtstfeid etwas nach 
nicken. Da liegt zwischen 
ünigten Staaten und dem 
:anal Mexiko. Mexico hat 
e s . hat die amerikani-
jlinteressenten, die dort 
sstiert haben, nicht sanft 
t. Auch auf mexikanische 
in, Laenderein, Wasser­
ben amerikanische Grup-
r erkaufte Ansprueche, 
nicht realisieren lassen. 
t oder ein Kriegszustand 
n könnte da Möglichkei­
t e n . Aber ein Friedens-
s Regierung, Wallstreet, 
Iniuersitaet und Steuer-
t vorlaeuflg noch eine 
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RM veranschlagt— was eher zu 
hoch als zu niedrig gegriffen wä­
re so belaufen sich Kreditbewil­
ligungen für den Reichsutobahn 
—Bau 1933 auf rd. 100 Mill. RM. 
Zu diesen werden für 1934 nach 
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nanzministeriums w e i t e r e 500 
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ERIKA UND DIE GELBE GEFAHR 
Das amerikanische Handelsmi­
nisterium teilt soeben d r 
figen Zahlen mit, die dei 
zwischen USA und JAP 
rend der ersten elf Mo 
letzten Jahres beschreib' 
einer Aufrundung für d 
Jahr ergibt s i c h au.-
etwa das folgende Bik 
chen mit 1932 blieb die j ; 
Einfuhr nach USA statio 
lieh 130 Millionen Dol 
134 Millionen Dollar), 
stationär nicht nur in D 
sondern auch in Anzah 
wicht der Waren. Aber 
des gleichbleibenden Gi 
tes, haben sich die einz 
sten stark verschoben. / 
fiel von etwa 80 v. H. Gc 
me auf etwa 70 v. H.; 
Waren dagegen stiegen \ 
für 1932 auf 13 v. H. für 
Einfuhr der folgendei 
stieg: Tennisschuhe, 
Spielzeug, Porzellan um 
Fussbodenbelag mit BE 
halt, Perillaöl, Borsten, 
besonders stark und ii 
Kunstduenger und Fisch 
Die Einfuhr der folgern 
nahm ab: Seidenpapie 
Agar (ein Pflanzenprc 
zur Züchtung von Bai 
turen verwandt wird) 
trische Birnen! die letz -
dem Wert nach, stieg« 
zahl nach. Fertige M 
Maschinenteile, Fahri 
dergleichen finden au 
ueberhaupt keinen PI 
waren, naemlich Sei 
Und grobe Baumwolle 
tragen nur 1. v. H. bz^ 
v. H. der gesamten Ei 
gelbe Gefahr besteht ai 
ren Markt der Vereinig 
also nicht 
Das langsame An 
fabrizierten \\ aren im 
zur Rohsefie ist zwar 
schon seit einigen Jar. 
lieh ist, andrerseits : 
Proportion der Wari 
klein und wird es wo 
Jahre hinaus bleibei 
Natur so ungefaehrli 
k-nTlflil' 
abgenommen 
mht Hp.n USA 
werden muss. Das 
in einem allenfallsi-
das, welches die Regierung ver­
tritt, die ja mit ' innerpolit ischen 
El Cisne Negro y el Lirio 
Kaia Heliostalakti 
AI borde de un silencioso lago vivia un cisne negro de pico rojo, 
rojo como la sangre. 
En la orilla de ese lago serenisimo vivia tambien una azucena blan-
ca de corazön de oro, en el cual habitaba el alma de una princesa, que 
atediada y taciturna miraba su imagen en el espejo del agua, pensando 
en el pasado. 
En el cuerpo del cisne negro de pico cärdeno como la sangre, vivia 
asi mismo el alma de un poeta muerto. 
El cisne amaba a la azucena como un poeta a una princesa. Suave-
mente se acercaba .hacia ella estirando su largo cuello, y con su pico 
rojo como la herida de una daga, enjugaba tiernamente las gotas de 
rocio de los petalos blancos. Y le contaba que cuando el era poeta toda-. 
via, queria transformarse en un cisne blanco, de una maravillosa blan-
cura, y que ahora no podia comprender por que la naturaleza habialo 
convertido en un cisne negro de pico rojo, rojo como la sangre, como la 
herida de uri punal. Y pör mäs que discurria, no acertaba jamäs a com­
prender... Y tampoco la azucena blanca de corazön de oro podia desci-
frarle ese enigma. 
Pero a pesar de eso el la amaba, porque en el lago era la ünica que 
lo eseuchaba sin preguntarle nunca, perdonändolo siempre, siempre in-
dulgente, en tanto que el cefiro del bosque, los juncos de la orilla, y, en 
fin, todo parecia reprocharle eternamente su desgracia. 
...Una noche se desencadenö una terrible temp'estad. Un vendabal 
violento azocaba los arboles y centellas caian sobre el lago y a lo lejos 
retumbaba el trueno. 
EL cisne negro de pico cärdeno como la sangre, se ocultö entre loa 
juncos y creyö que aquella noche tenebrosa no alcanzaria ya a esclare-
cer el misterio de su origen. 
La azucena blanca de corazön de orobajö 'su cabecita cuando pudo, 
y suplicö al viento que la perdonara. 
...A. la manana siguiente todo estaba tranquilo, y aün parecia que 
la superficle Serena de aquel lago no habiä sidö turbada, mäs en el fondo 
el agua habiase tornado en sombria y medrosa. 
El cisne negro deslizöse entonces hacia. la orilla. Ah,, ya estaba 
cerca, mäs cerca, muy cerca! Ahora si podria mirar ya la silueta, la 
forma de lafior!... Mäs al llegar, lo que viö fue su azucena blanca 
maltrecha, destrozada, extinta ya. 
Un gemido desgarrador se escapö de.su garganta y tierna, amorosa-
mente, tomö en su pico cärdeno la forma de la princesa y la llevö hasta 
el verde tallo, que yacia solo, abandonado. Alli, sobre ]a yerba, como a 
un nino, posö dulcemente la cansada y blanca y pequena cabecita. Agitö 
sus alas sombrias, estirö su largo cuello convulsivamente y püsose a 
cantar: y con su canto expirö.,, •"' 
* § « a e l » - T i p . P r o r l n c i » ! 
die industrielle Struk 
einigten Staaten nie 
stoeren können. Uno, „ „ . » i m u u ^ 
immer bedenken, dass fast das 
gesamte Produkt der für Japan 
sozial und wirtschaftlich vitalen 
Seidenzucht von der amerikani-
chen Modeindustrie abgennommen 
wird, aber eben nicht umbedigt 
als spaet verteidigen will und es 
gibt auch heute noch ein sehr 
echtes um ziemlich einflussrei­
ches Interesse fuer Frieden und 
Isolierung—, tatsaechlich wohl 
heute das staerkste Interesse und 
CREDITO BALEAR 
Speziai Auslands Abteilung - Geldwechsel 
T e l . 1300 u n d 2 2 2 2 
7 P a l a c i o 
singt im 
R O C A D E R O 
Broadwaysongs. 
T e l e g r . C R E D I L E A R 
P A L M A D E M A L L O R C A 
Kreditbriefe 
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rinnen zu lassen, und ein Teil der 
Presse besonders Hearst, nutzt 
das gruendlich aus. Besonders da 
das Publikum, das seine Blaetter 
liest, der NRA Wiederaufbaupo­
litik muede ist, wenigstens soweit 
Lektuere in Frage kommt. Hearst 
hat ja schon immer in stillen Zei­
ten jede ostasiatische Verwick­
lung hart ausgenuetzt. Wahrend 
d e s mandschurischen Feldzugs 
wurde in den Redaktionoen viel 
Blut in die Frontberichte infusiert 
und die Auflage eines einzigen 
seiner drei New Yorke r Blaetter 
stieg sofort um 40 000. Der Raub 
des Lindberg Babys machte dann 
allerdings die Mandschurei ver­
blassen. V o r kurzem wurden in 
Honolulu auf den amerikanischen 
Hawai Inseln viele Tausende von 
Exemplaren eines Japanischen Zu-
kanftsi ornanes beschlagnahmt, der 
in sehr technischer Weise mit al­
len taktischen Einzelheiten einen 
Krieg zwischen Japan und USA. 
schildert. D i e Hearst - Blaetter 
brachten eine Art Uebersetzung 
in Fortsetzungen, mehrere Tage 
lang auf der Frontseite. Eine 
Schwadron von sochs U. S. A. Flug­
booten flog vor 14 Tagen von San 
—Franzisko halbwegs über den 
Pazifik nach dem Hawaischen Ar­
chipel und kam dort noch mit sehr 
beträchtlichen Benzin Vorräten an. 
Die diplomatische Anerkennung 
durch Roosevelt macht in Japan 
natuerlich Angst. Und in diesem 
Zusammenhang ist es interessant, 
wie sehr die Regierung bemüht 
i s t , d i e transpazifischen G e ­
fühle zu schonen: Roosevel t plant 
im Mai eine grosse Rundreise, die 
ihn vielleicht bis in die asiatischen 
Besitzungen Amerikas führen soll. 
(Von vielen wird das uebrigens 
angedeutet als ein Zeichen, dass 
sensationelle innerpolitische Ent­
wicklungen nicht zu erwarten 
sind.) Und um dieser Reise alle 
Anzeichen des Zaunpfahlwinkens 
zu nehmen, konzentriert s i c h 
schon jetzt fast die gesamte Flot­
te im Atlantik. Das ist also der 
Vordergrund: Es sind Reibungs­
punkte da, und ein Teil der Pres­
se treibt unverhohlen para bel­
lum; andrerseits ist die wirtschaft­
liche, technische und militärische 
Ueberlegenheit der Vereinigten 
Staaten so gross, dass man sich 
allgeim leisten kann, abzuwarten. 
Den Hintergrund braucht man ja 
nur skizzieren: die gewaltsame 
«Oeifnung» Japan durch die ame­
rikanische Flotte: die Ausschlies­
sung aller Asiaten von der Ein­
wanderung an ihrer Gegenkueste, 
Kalifornien. Die Reizung der oef-
fentlichen Meinung hier durch 
Japans Vorgehen durch Schang­
hai und in der Mandschurei. Und 
noch eins: Wi r sind weder in Wall­
street noch in Ostasien bewandert 
genug, um zu wissen, wurum es 
so ist. Jedenfalls ist Wallstreet, 
und mit Wallstreet die New York 
Times und der Rest der Finanz­
presse gegen Krieg mit Japan 
Waehrend der mandschurischen 
Krise ging das soweit, dass die 
Harriman National Bank (seitdem 
verkracht) in bezahlten Inseraten 
in der Presse für Japan plaidierte, 
und auch jetzt, wo der Hearst Le­
ser in Versuchung kommt, seine 
Uniform aus der Mottenkiste zu 
holen, bleibt die New York Times 
ganz kuehl, schaut sozusagen gar 
nicht hin. Wieweit bei Wallstreet 
die Angst mitspielt, sich plötzlich 
mit den Sowjets in ein undjjdemsel-
ben Boot zu finden, laesst sich 
schwer bestimmen. Und mag sich 
auch lohnen, einmal neben das 
ueblicho Gesichtstfeid etwas nach 
links zu blicken. Da liegt zwischen 
den Vereinigten Staaten und dem 
Panamakanal Mexiko. Mexico hat 
Oel, und es . hat die amerikani­
schen Oelinteressenten, die dort 
viel investiert haben, nicht sanft 
behandelt. Auch auf mexikanische 
Mineralien, Laenderein, Wasser­
kräfte haben amerikanische Grup­
pen teuer erkaufte Ansprueche, 
die sich nicht realisieren lassen. 
Ein Krieg oder ein Kriegszustand 
mit Japan könnte da Möglichkei­
ten eroeffnen. Aber ein Friedens­
block aus Regierung, Wallstreet, 
Kirche, Unioersitaet und Steuer­
zahler ist vorlaeuflg noch eine 
gute Garantie gegen das Treiben 
einer nachrichtenhungrigen Pres­
se, land-und oelhungrige Interes­
sentengruppen, einer aktionsfreu­
digen Marine und eines provoka­
torischen, aber nicht sehr gefähr­
lichen Gegners. 
W. Langewiesche. 
Berichtersatter d.K. T., Chigago 
T S C H A F T S D I E N S T 
Rd. 6 0 0 H i l l . RM fuer den deutschen 
Retchsautobahn-Bau 1934 
In Erkenntnis der grossen ar­
beitsmarktpolitischen Bedeutnng 
des Reichsautobahn-Baues wird 
derselbe im Verlaufe dieses Jah­
res eine weitere starke Förderung 
erfahren. So sollen fuer 1934 ins­
gesamt 500 Mill RM mehr veraus­
gabt werden, als dies im vergan­
genen Jahr der Fall war. Im Rah­
men der oeffentlichen Arbeits-
beschaffungs - V o r n ab e n s i n d 
bekanntlich für den B a u von 
R e i c h s a u t o b a h n e n insgesamt 
2 00 Mill. RM vorgesehen, wo­
von bis Ende November 1933 
erst 80 Mill. RM bewilligt waren. 
Werden die Aufwendungen fuer 
den Dezember 1933 auf 20 Mill. 
RM veranschlagt— was eher zu 
hoch als zu niedrig gegriffen wä­
re so belaufen sich Kreditbewil­
ligungen für den Reichsutobahn 
—Bau 1933 auf rd. 100 Mill. RM. 
Zu diesen werden für 1934 nach 
den Mitteilungen des Reichsfi­
nanzministeriums w e i t e r e 500 
Mill. RM hinzukommen, sodass 
die gesamten Kapitalaufwendun­
gen für den Reichsautobahn-Bau 
1934 eine Höhe von rd. 600 Mill. 
RM erreichen werden. Sollten 
diese Mittel für das laufende Jahr 
verbraucht werden, so wären da­
mit erst knapp ein Drittel des für 
den Reichsautobahn—Bau vorge­
sehenen Gesamtbetrages in An­
spruch genommen. Hieraus erhellt 
die grosse Bedeutung, die dem 
Reichsautobahn—Bau im Rahmen 
d e r Arbeitsbeschaffungsbestre­
bungen der Reichsregierung bei­
zumessen ist. 
M o n s i e u r E M M A N U E L 
D A M E N F R I S E U R 
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So wenig wir über die nachchristliche römi­
sche Zeit der Balearen wissen, ebensowenig wis­
sen wir, wann eigentlich Rom den Archipel auf­
geben musste oder mit anderen Worten, wann 
die Besitzergreifung der Inseln durch die Vanda-
len erfolgte. 
Die Völkerwanderung, also die germanische 
Stammesverschiebung im vierten und fünften 
Jahrhundert n.Chr. rief naturgemäss auch auf der 
iberischen Halbinsel grosse Aenderungen hervor. 
Die germanischen Stämme, ungefähr 100 n.Chr. 
aus Schweden kommend, durchzogen 400 n.Chr. 
Europa westwärts. Nach der Besitzergreifung von 
Britannien und Gallien fallen sie 407 n.Chr. in 
Spanien ein. Vandalen und Schweden lassen sich 
in Galizien nieder, die Angeln in Lusitanien und 
der Provinz Cartaginense, während die Vandalen 
die Provinz Betlca besetzten, die unter ihrer 
Herrschaft Vandalusien benannt wurde und heu­
te noch, hiervon abgeleitet, Andalusien (A'ndalu-
cia) heisst. Die beiden Provinzen Tarraconense 
und Balearica bleiben immer noch in römischen 
Händen, trotzdem der Westgotenkönig Alarich 
am 24. 8. 410 n.Chr. Rom einnahm und plünderte. 
Erst im Jahre 426 n. Chr. (nach anderen Histori­
kern 466 n.Chr.), als die Westgoten die Vandalen 
aus Vandalusien vertrieben und diese nach Afri­
ka übersetzen wollten, stiessen letztere infolge 
ungünstiger Winde auf die Balearen. 
. Wenn Eingangs schon darauf aufmerksam 
gemacht wurde, dass die geschichtlichen Vorgän­
ge dieser Jahrhunderte in ewige Vergessenheit 
geraten sind, weil eben keine Aufzeichnungen 
bestehen, so müssen wir fernerhin zugeben, dass 
sich die mallorquinischen Geschichtsschreiber 
des Mittelalters, Dameto und Binimelis, direkt wi­
dersprechen. Binimelis bezeichnet den Westgo­
tenkönig Wali (Nachfolger Ataulfos) als den Un­
terwerfer der Balearen; hiernach hätten die Ba­
learen zusammen mit der Iberischen Halbinsel 
das Westgotenreich gebildet. Dameto hingegen 
gibt den Vandalenkönig Genserich (nach anderer 
Schreibweise Geiserich) als den Eroberer und 
Zerstörer .der Balearen an. Es ist wohl ausser 
Zweifel, dass es sich um Genserich handelt, denn 
wir finden in der Geschichte der Westgoten 
auch nicht den geringsten Anhalt darüber, dass 
s ich irgend ein König oder Heerführer derselben 
um die Balearen bemüht hätte. Die Iberische 
Halbinsel mit Ausnahme der nördlichen Hälfte 
des heutigen Portugal, Galiziens und der heutigen 
baskischen Provinzen, bildeten'anfänglich zusam- * 
men mit Gallien (später ohne dieses) das Westgo 
tenreich, während die Balearen im Verein mit 
Numidien, Tripolitanien, Korsika und Sardinien 
das Vandalische Königreich bildeten. 
: : : :=Vanda!enre ich 
/ / / = W e s t g o t e n r e i c h \ \ \ = 0 $ t g o t e n r e i c h 
x x x —Frankenreich z z z = Schwedenre ich 
Historische Aufzeichnungen aus dieser Zeit 
fehlen völlig; auch Dameto und Binimelis sind 
nicht in der Lage, irgendwelche authentische An­
haltspunkte über die Herrschaft der Vandalen 
auf den Inseln aufzuführen. 
Aller Wahrscheinlichkeit nach stiessen die 
Vandalen nach der Einnahme des Archipels sei 
es direkt, sei es über Korsika und Sardinien, auf 
die nordafrikanische Küste. Die Inseln, trotz ih­
rer Zugehörigkeit zu dem Vandalenreich, blieben 
wiederum ihrem Schicksal überlassen. Zerstört 
wie sie waren, finden wir weder in den Annalen 
der Westgoten noch der Vandalen irgend einen 
historischen Fingerzeig. Sicher ist, dass die stän­
digen Kämpfe auf dem Iberischen Festland das 
Inselreich unberührt Hessen. Während dort R ö ­
mer, Spanier, Angeln, Westgoten, Vandalen, 
Schweden und andere Stämme in beständigem 
Kriege lagen, bleibt das völl ig zerstörte Inselreich 
hiervon unberührt. 
Wenn sich schon Binimelis in Bezug auf den 
Namen des Unterwerfers der Balearen geirrt ha­
ben dürfte, so wollen wir wenigstens in kurz ge-
fasster Form seine Beschreibung über, die Ein­
nahme selbst wiedergeben und diese auf den 
Vandalenkönig Genserich entsprechend anwen­
den. 
«Widerwärtige Winde und Stürme verschlu­
gen die Armada nach den Balearischen Inseln. Die 
Schiffe fanden in dem Hafen von Mahön Zuflucht. 
Man stiess nirgends auf Widerstand, so dass es 
ein Leichtes war, Menorca zu unterwerfen. Die 
v o m Festland vertriebenen Vandalen sahen ein, 
dass man mit der Unterwerfung der Balearen den 
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Schlüssel zum Festland in der Hand hätte, wes­
halb in aller Kürze eine Flotte in dem Hafen von 
Alcudia (also in der Nähe des römischen Pollen­
cia) landete. Man stellte fest, dass Pollencia eine 
ausgezeichnet gutbefestigte Stadt war, .mit guten 
Mauern und Türmen versehen. Die Stadt wurde 
umzingelt, die Wasserzufuhr abgesperrt, Kriegs­
maschinen wurden gelandet, und die Belagerung 
begann noch bevor der bedrängten Stadt irgend 
eine Hilfe aus dem südlich gelagenen Palma zu­
teil werden konnte. Pollencia fiel denn auch in 
wenigen Tagen dank seiner strategisch ungünsti­
gen Lage. Wie hungernde und wilde Hunde fie­
len die Vandalen in Potlencia ein und Hessen kei­
nen Stein auf dem anderen. Niemand wurde ge­
schont, Bewohner und Behausungen, alles wurde 
dem Erdboden gleichgemacht. Die wenigen Ein­
wohner, die sich tatsächlich retten konnten, 
flüchteten in die Berge und gründeten später das 
heutige Pollensa. Nach der Einnahme und Zer­
störung Pollencias ging der Zug nach Süden wei­
ter. Dort lag Palma, die zweite Hauptstadt der ver-
hassten römischen Provinz. Die Palmenser waren 
aber von den Greueltaten der Vandalen unter­
richtet und baten, ohne irgend welchen Wider­
stand zu leisten, rechtzeitig um Gnade. Palma 
entging so der Furie der Vandalen. Diese erho­
ben es zur Hauptstadt «Malloreas. Von hier aus 
setzten sie nach Ibiza über, das ebenfalls ohne 
den geringsten Widerstand eingenommen wurde.» 
Diese recht oberflächliche Beschreibung, die 
ausserdem aus dem Mittelalter stammt, gibt uns 
recht wenig Aufschluss über die vandalische 
Herrschaft auf den Inseln. So lose die Beziehun­
gen des Archipels zu diesem Königreich auch 
gewesen sein mögen, die namentliche, sonst aber 
nicht hervortretende Zugehörigkeit zu demselben 
während den Jahren 426 n.Chr. (?) - 534 n.Chr. 




Das Byzantinische Reich entstand bekannt­
lich 395 n. Chr. durch die Teilung des römischen 
Reiches. Honorius bekam Westrom, Arcadius er­
hielt Ostrom. Die ersten Herrscher dieser neu-
gegündeten oströmischen oder byzantinischen 
Dynastie hatten dank der inneren Zerrissenheit 
dieses zusammengestellten Reiches keine Ane-
xionsgelüste. Erst der Kaiser fustinian I. (526-567 
n. Chr.) erweiterte sein Reich; seine Feldherren 
Beiisar und Narses vernichteten 534—555 n. Chr. 
das Ostgotenreich und dasjenige der Vandalen 
in Afrika. Nach der Einnahme und Zerstörung 
Karthagos wurde der zu diesem Reich gehörige 
Balearische Archipel 534 n. Chr. auf Befehl Beii­
sars durch dessen Stellvertreter Apolinar unter­
worfen und dem Byzantinischen Reich einver­
leibt. 
Die Balearen, zusammen mit Andalusien 
(später ohne dieses), Korsika, Sardinien, Numi-
dien und Tripolitanien, bilcletenfldie siebte ost­
römische Provinz, auch afrikanische Provinz 
genannt. 
: : : : = O s t r ö m i s c h e s Reich / / ' =Wes tgo ten re i ch 
F = = S c h w e d e n x x x = F r a n k e n r e i c h 
Nach einigen Geschichtsschreibern scheinen 
die Inseln bis zur Herrschaft der Byzantinischen 
Kaiserin Irene (797—802 n. Chr.) dem Oströmi­
schen Reich angehört zu haben, Wenn dies tat­
sächlich auch der Fall gewesen sein mag, so 
kann es sich nur um eine nominelle Aufführung 
der Balearen als Bestandteil des Oströmischen 
Reiches handeln. Dieses begnügte sich mit der 
Unterwerfung, denn in den K mmenden Jahren 
scheint sich auf den Inseln nichts von Belang 
ereignet zu haben, was die politische Zugehö­
rigkeit geändert oder genauer definiert hätte. 
Die bekannte Schwachheit der byzantinischen 
Monarchen, die enorme Distanz zwischen den Ba­
learen und der oströmischen Metropole (Byzanz 
= das heutige Konstantinopel) schwächten im 
Laufe der Jahrzehnte etwaige Verbindungen der­
art, dass die Inseln unmerklicherweise ihre Au­
tonomie und Unabhängigkeit wieder erreichten, 
obschon sie von Rechts wegen den degenerierten 
Nachfolgern der Cesaren angehörten. 
Da sich, wie besser oben erwähnt, während 
dieser losen Zugehörigkeit zu Byzanz nichts be­
sonderes auf den Inseln ereignete, wollen wir 
dieses Kapitel als Schluss unseres Ersten Buches 
der Balearischen Geschichte betrachten, denn 
nach dem mallorquinischen Historiker Campaner 
steht einwandfrei fest, dass der Beginn der 
maurischen oder islamitischen Einfälle bereits in 
die Jahre 707 oder 708 n. Chr. fällt, die Geschich­
te der Balearen somit in eine neue, relativ be­
kanntere und durchforschtere Epoche tritt. 
(Fortsetzung folgt.) 
Aus Platzmangel mussten 
wir die Fortsetzung über die 
SPANISCHEN GESETZE 
auf die nächste verschieben. 
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APOTHEKE TARONGI Deutsche Bedienung von 1-3 und 7-10 
San Miguel 93-95 Tel. 1235 
C A S A C O D I N A 
Gummiwaermflaschen, 
Fussbaelle, Spielsachen 
U n i o n , 6 P A L M A 
P E R F U M E R I A F I N A 
Stets die feinsten Sorten. 
San Miguel 123 
Steuerb uero. 
San J a i m e 9 Te l . 1919 
Hemden und Masschneiderei M E R C A D A L 
Calle Brossa 9 • Palma Tel . 1546 
B lunien in Freud und Leid LA FLOREAL 
B O R N E 61 TEL. 1478 
H E B A M M E 
M A R I A H U G U E T 
ealle 5an Nicolas 44 Tel. 1768 
Reinigung & Aufbewahrung 
Pelze Renard Bleu 
Calle San Felio 7-2.° Tel . 1344 
Preiswerter Mittagstisch 
zu Pes. 1.25 & 2.— 
C A L L E BELLVER, 6 T E R R E N O 
BUERO ARTIKEL 
Schreibmaschinen - Miete , Verkauf, R e p . 
C A S A M A L O N D R A 
J a i m e 11,78 Te l . 1 7 3 2 
Imbiss, TEERAUM, Stadkueche ENGLISH-AMERICAN-SHOP 
Calle Pelaires 40 Tel . 1423 
e s t a u r a n t R O M E O 
Kueche ersten Ranges 
C. Estanco neben Cook Tel. 2712 
eca\ 
D a s E r f r i s c h u n g s g e t r a e n k 
T a l . 1 5 1 6 . 
K a f f e e s M A R Q U E S stets frisch geroestet! 
San Miguel 98 -Te l . 1065 
Schuhe n. MASS E S P A S A S 
Olmos 129 
Da m e n f r i s e u r G U A R D I A Dauerwellen System Gallia und Eugene 
Plaza de Cort 9-12 Tel. 2119 
iFOJOGHÄBJmOS (MltöBCfl 
SUESSIGKEITEN 
E S T E V A 
Plaza Juanot Coloin 7. 
D E K O R A T I O N S - & S C H R I F T M A L E R 
T A P E T E N K L E B E N 
W A L T E R D U L L I N 
C . E t e l l v e r l l A n f r a g e n 7 - 8 
L erne spanisch im Schweizer Sprachinst i tut 
P I . C o r t , 9 - 2 . ° 
T apeten, Innendekoration • JOSE POMAR FLORES 
San Miguel 80 
D a m e n s c h n e i d e r e i 
Mme. V A L L E 
N e u h e r r i c h t e n 
1 4 d e A b r i l 2 1 T E R R E N O 
atratzen Aufarbeiten, 
Neuanfertgg. 
V d a . d e V . G A R C I A 
Pelaires 44 
TAPICERIA INGLESA 
Anf. v. POLSTERMOEBELN 
Santo Christo 4 
Fluegel und Pianos C A S A W E R N E R 
j o s e s e r ; r a 
Union 6 - Tel. 1222 
Mal & Zeichenunterricht 
Simeon Cerdä 
Studio Marques de la Cenia 9 
Teegebaeck, Kuchen, Schlagsahne 
DEUTSCHE KONDITOREI 
Bellver 6 Terreno Tel . 1382 
F Ä R B E R E I F R A N C E S A 
Waschen, Buegeln, Reinigen a. Strumpfrep. 
Calle Baratillo 4 
o PTIK Casa Antigua L A S A L L E 
San Nicolas 31 
" • A F o l i e fuer Handarbeiten, Kurzwaren 
El Japon en Los Angeles 
Calle Pelaires 10-18 Tel . 1311 
G ARAGE COMERCIO Beaufsichtigung- Reinigung- Abschmieren 
D e u t s c h e r B e s i t z e r 
A r c h . Luis Sa lvador 52 T e l . 2388 
Photozubehoer Laboratorium. 
Kuenstlerfarben 
PI. Santa Eulalia 2 
entralheizung & san. Anlagen 
MAC INTYRE & Co. 
Plaza Libertad 12 Tel. 1133 
Sonntag, den 
25. Februar 
um 1.15 Uhr mittag. 
Sociedad Hfpica de 
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V O N D E N K U E N S T E N 
Ein Hörspiel vom deutschen 
Marine-Heldentum 
Am 27. Frebruar sendet der 
Wesdeutsche Rundfunk ein Hör­
spiel von Karl Dietrich, das rich­
tunggebend sein dürfte für die 
funkische Darstellung des Helden­
tums unserer Marine. Karl Diet­
rich ist der Sänger kühner deut­
scher Seemannstaten. In seinem 
Hörspiel «Admiral Spee's letzte 
Fahrt» schildert er den Sieg bei 
Koronel und den Untergang des 
stolzen deutschen Geschwaders 
bei den Falklandinseln. Dieses 
Hörspiel hatte einen gewaltigen 
Erfolg zu verzeichnen, denn auch 
in England fand es lebhaften An­
klang, sodass der Sender Daven- ' 
try mit dem Autor in Verhandlun­
gen über eine Sendung in engli­
scher Sprache eintrat. In seinem 
Hörspiel «Männer« werden die 
Heldentatendes deutschen Kreu­
zers «Wolf» geschildert, der un­
ter seinem Kommandanten, dem 
Kapitän zur See Nerger, den Eng­
ländern gleich der berühmten 
«Emden» s c h w e r zu schaffen 
machte. Einen Höhepunkt des 
Hörspiels bildet die Kaperung 
des australischen 7000 t Dampfers 
«Matunga». Das Hörspiel «Män­
ner» wird am 27. Februar in der 
Zeit von 21,00 bis 22,00 Uhr ge­
sendet. 
Sigrid Onegins Erfolge in Nordamerika 
Sigrid Onegin befindet sich 
auf einer grossen Konzerttournee 
durch Nordamerika, welche sie 
von Texas bis nach Kanada bringt. 
Allenthalben tritt sie für unsere 
deutsche Kunst ein und hat stür­
mische Erfolge besonders mit Lie­
dern von Beethoven und Richard 
Strauss. Ihr Begleiter ist Profes­
sor Hermann Reutter, dessen Ora­
torium «Der grosse Kalender» in 
diesen Tagen in der Singakade­
mie unter Prof. Georg Schumann 
zur Berliner Erstaufführung ge­
langt. Gleich nach ihrer Rückkehr 
nach Europa singt Sigrid Onegin 
ab 22. März in den Festkonzerten 
in Basel unter Weingartner. 
Hans Albers-Gastspiel in Berlin 
Hans Albers beginnt am 27. 
Februar sein diesjähriges Gast­
spiel im Berliner «Theater im Ad-
miralspalast» Albers gibt wieder 
den Sergeanten Quint in «Riva­
len» von Maxwell Anderson und 
Laurenee Stallings. Regie führt 
Jakob Geis von den Städtischen 
Bühnen Frankfurt am Main. 
Eine neue Schweizer Landeshymne 
Auf einer Zusammenkunft von 
Vertretern von 17 schweizerischen 
kantonalen Gesangvereinen und 
s o n s t i g e n Organisationen des 
Chorgesangswesens wurde kürz­
lich beschlossen, den Schweizer­
psalm «Trittst im Morgenrot daher» 
als Landeshymne vorzuschlagen. 
Dieses Lied soll nach dem Vor­
schlag künftig in allen Schulen, 
Vereinen und Militärkursen ge­
sungen werden. 
Der Text des Psalmes wurde 
von L. ^yidmer geschrieben, die 
Komposition vom Pater Zwyasig 
stammt bereits aus dem Jahre 
1841. Bisher galt jedoch das Lied 
«Rufst du mein Vaterland», das 
1830 von Rud. Wyss gedichtet 
wurde, und das nach der Melodie 
des «God save the king» gesun­
gen würd, als offizielle Schweizer 
Nationalhymne. -
• Straussfeiern in Japan 
Zu Ehren des 70 jährigen Ri­
chard Strauss veranstaltete die 
kaiserliche Musikakademie zu To­
kio ein grosses Festkonzert, das 
Erstaufführungen von Werken 
Strauss' gewidmet war. Der Mei­
ster der deutschen Musik des 20. 
Jahrhunderts wurde in der ge­
samten japanischen Oeffentlich-
keit—in der Presse und in der 
Musikwelt—gefeiert. 
Die Schweizer gegen den Krminalkitsch 
Die Baseler Polizei hat sich 
veranlasst gesehen, die Auffüh­
rung aller Filme prinzipiell zu 
untersagen, die einen kriminali­
stischen Stoff behandeln. Insbe­
sondere sollen alle «Taten, die 
aus niederen Instinkten vollbracht 
werden» aus den Filmstreifen 
herausgeschnitten werden. Man 
will auf diese Weise verhindern, 
dass der wüste Kriminalkitsch, 
weiterhin unreife jugendliche Ele­
mente verführt. 
Keine Gastspielreisen der 
Oberammergauer 
Wie uns die Oberammergauer 
Spielleitung mitteilt, ergeben im­
mer wieder Anfragen und Berich­
te die irrige Meinung, als o b Ober­
ammergau beabsichtige, Gastspiel­
reisen im In — und Ausland zu 
unternehmen. D i e Oberammer­
gauer Passionsspiele finden nur in 
Oberammergau selbst statt und 
kein Oberammergauer darf am 
andern Ort an Passionsaufführun­
gen, die in gar keinem Zusammen­
hange mit dem Oberammergauer 
Spiel stehen, sich beteiligen. 
Das Hygiene-Museum wandert durch 
Deutschland... 
In der nächsten Zeit wird das 
Deutsche Hygiene-Museum eine 
Reihe seiner Ausstellungen durch 
Deutschland wandern lassen. So 
wird die Ausstellungen «Heilkräf­
te der Natur» von Ende Februar 
bis Anfang März in der Stadthalle 
von Görlitz und Ende März auf 
dem Messegelände in Breslau ge­
zeigt werden. Die Ausstellung 
«Gesunde Frau—Gesundes Volk» 
wird im Februar in der Stadthalle 
zu Wuppertal und im März in der 
Stadthalle zu Krefeld zu sehen 
sein. Schliesslich wird die Ausstel­
lung «Kampf dem Krebs» im Fe­
bruar in Rendsburg und im März 
im Rathaus von Itzehoe aufgebaut 
werden. 
Die Feuerwehr spielt Theater... 
Vor einigen Tagen brannte in 
einer kleinen Stadt in Vorcester-
shire (England) ein Haus bis auf 
die Grundmauern nieder, da die 
Feuerwehr sich um einige Minu­
ten verspätete. Bei Ausbruch des 
Feuers waren sämtliche Feuer­
wehrmänner bei einer Probe für 
eine Theatervorstellung beschäf­
tigt und steckten alle in Frauen­
kleidern. Bis sie sich umgezogen 
hatten, war das Haus eingeä­
schert. 
Ein wirklich gutes Bild 
bekommen Sie nur beim 
P h o t o k u e n st ier 
T E R R E N O 
14 de Abril 37 
Los Amigos de Espana. 
Dienstag n a c h m . 27. Febr. 5 Uhr 
tanzt! Catherine Hutter 
B A R 
fuehrt internationale Kueche. 
M a n s p r i c h t d e u t s c h . 
Av. Antonio Maura Te l . 2285 
DRHeHENHOEHüEN 
M A I L O R C A 
Ein u n v e r g e s s l i c h e r A n b l i c k ! 
T a e g l . B e s i c h t i g u n g v . 8 - 1 6 U h r . 
M o n t a g u n d M i t t w o c h K O N Z E R T u n t e r d e m 
P r o t e k t o r a t d e s P A T R O N A T O D E L T U R I S M O 
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F E U I L L E T O N 
Sperrbredier im Kriege 
Von A . H. 
(Fortsetzung und Schluss.) 
Nach dieser kurzen und kei-
neswegs erschöpfenden Auskunft 
über Wesen und Zweck der Sperr-
brecher will ich noch ein kleines 
Erlebnis aus dem v o r l e t z t e n 
Kriegsjahr berichten. Es ist nur 
eines A^on vielen aus einer gros-
sen und hechinteressanten Zeit. 
In einer dunkeln Oktobernacht 
fuhren wir wieder einmal aus der 
Emsmündung hinaus. Marschrich-
tung ein Punkt der «Friedrich-
strasse*. Diesen poetischen Namen 
fuehrte bei den Kriegseeleilten 
die vom «Hock van Holland» nach 
Norden fuehrende etwa 15 sml. 
breite Fahrrinne zwischen den 
oestlichen und westlichen See-
kriegsgebieten. Die Friedrichs-
strasse war durch internationle 
Vereinbarungen vor Minenver-
seuchung geschuetzt und der 
neutralen Schiffahrt vorbehalten. 
Unsere damalige Aufgabe war: 5 
Uboote bis zu einem Punkte der 
Friedrichstrasse zu bringen, von 
dem aus sie ungehindert durch 
Minensperren den Weg um die 
Orkney Inseln herum in dem At-
lantic finden konnten, um sich 
dort der Störung der feindlichen 
Schiffahrt widmen zu koennen. 
Die Uboote folgten unserer Grup-
pe im Kielwasser eng aufgeschlos-
sen. In tage-oder besser gesagt 
nächtelanger Vorarbeit war eine 
halbwegs sichere Anmarschtrasse 
durch die Minenfelder erkundet, 
und wo nötig freigemacht worden. 
Pechschwarze Nacht und strö-
mender Regen, alle Lechtfeuer in 
Borkum und in der Emsmündung 
geloescht. Fuer 10
 2 / ' war An-
kerlichten befohlen. L a n g s a m 
k a m e n d i e Anker aus dem 
Grund, keine Seitenlichter, keine 
Topplaternen, j e d e s ' B u l l a u g e 
sorgfältig abgedichtet damit kein 
Lichtstrahl den feindlichen Agen-
ten am hollaenclischen Ufer das 
Auslaufen der Gruppe verraten 
könnte. Nur eine kleine schwache 
Kiel wasserlaterne. d i e schraeg 
nach unten leuchtet, zeigt dem 
Hintermann den Weg. Abstand 
300 m. von Schiff zu Schiff. Da 
muss man bei diesen grossen, 
schwerfaelligen Dampfern schon 
sehr scharf aufpassen, damit na 
mentlich bei Wendungen und 
Schwenkungen keine Kollision 
erfogte. Sobald alle Untiefen und 
Sande passiert und die Gruppe 
beim Borkum Riff Feuerschiff war, 
bezw.-dem Platze an dem es im 
Frieden gelegen Hatte, schlössen 
sieh nach gegenseitigem Zeigen 
des Erkennungssignals die 5 U-
boote an, die wir durch die Sper-
ren führen sollten. 
Befehl vom Gruppenfuehrer 
durch abgeblendete Morselampe: 
Minensvohgerät ausbringen». Der 
Gruppenführer war Kapitän Paul 
König Die langen Stahlleinen mit 
ihren Scheerbrettern werden am 
Heck der Schiffe ausgebracht. 
Durch die auseinanderspreizen-
den Scheerbretter beschreibt die 
Suchleine einen Bogen von etwa 
70 m. Breito hinter dein Schiff 
Ein Streifen von rund 200 m. Brei-
te wird also durch die drei Schif-
fe, die jetzt in spitzer Staffelfor-
mation fahren, abgesucht. Fasst 
die Suchleine das Ankertau einer 
Mine, so schlippt es aus und reisst 
die Verankerung der Mine los. 
Diese treibt dann auf der Was-
seroberflaeche und soll dadurch 
entschärft also ungefährlich ge-
macht werden. Wenigstens nach 
der Haager Convention, freilich 
in der Praxis sah es manchmal 
anders aus, da anscheinend nicht 
alle Minen von dieser internatio-
nalen Vereinbarung Kenntnis ge-
nommen hatten. 
Solange es durch leidlich mi-
nenfreie Gewaesser ging, liefen 
wir mit 10 sml. Fahrt und ausge-
brachten Suchgeraeten. In der 
Fruehe des naechsten Morgens 
wurden die Minenabweiser aus-
gebracht. Kurz nordwestlich, von 
Kommandobrücke und Ausgucks-
posten spaehen die Augen der 
Wachhabenden in die diesige, kal-
te Nordseeluft. So geht es viele 
Stunden. Wir laufen jetzt nur noch 
8 sml. Fahrt, denn der Minenab-
weiser bremst ziemlich stark. V o r 
dem Bug des Schiffes befindet sich 
diese sinnreiche Einrichtung. Ei-
ne lange Stahlspiere, die fuer ge-
wöhnlich in einem Gelenk unten 
am Bug ruhend nach oben hoch-
geklappt war, also vor dem Vor-
dersteven des Schiffen aufrecht 
stand, zeigt nunmehr schräg nach 
unten ins Wasser. Die Spitze liegt 
etwa 12— 13m unter der Wassero-
berflaeche und wird seitlich und 
von oben durch starke Stahltaue 
—auch waehrend der Fahrt des 
Schiffes in ihrer Lage gehalten. 
An den seitlichen Haltedrähten be-
finden sich die äusserst sinnreich 
konstruierten und erst im vierten 
Kriegsjahr zur letzten Vol lkom-
menheit entwickelten Minenschee-
ren. Diese Scheeren durchschnei-
den das zweizöllige Stahlanker-
tau der Mine wie einen Zwirns-
faden. 
Dieses wunderbare Gerät soll-
te in der kommenden Nacht unse-
re Rettung werden, darum habe 
ich es so genau geschildert. Die 
zweite Nacht schon haben wir mit 
unserem Geleitzuge ohne wesent-
lichen Zwischenfall durchfahren, 
immer naeher kommen wir der 
Friedrichstrasse, immer naeher 
£ L JAPON en [W>\NGr}L§f 
« M B - . » * . ARNALDU SmWDg/ TOJO™. an 
Calle Pelaires 10-16 
R a d i o a p p a r a t e 
Marke ha V0Z (Ie 511 HlHO 
a b 228 P t a s . 
The Flower Shop 
Blumen Pflanzen 
Büda. 14 flbril, 26-Terreno 
CASA GERMAIN 
L A S A L D A D O R A 
C . B r o s s a . 1 9 
W o l l e fuer H a n d a r b e i t e n 
Handgearbeitete Pullover fuer Damen und Herren 
H e r r e n - und D a m e n s t r u e m p f e 
IN DER GANZEN WELT BERUEHMT s i n d d i e 
H o e h l e n v o n A r t a 
Sie koennen Mal lorca nicht ver lassen, bevor Sie sich 
diesen Anblick nicht verschafft haben. 
Auskuenfte er te i len al le Reisebueros. 
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^ e r englischen Küste, alle Augen 
spähen scharf nach vorn, von 5 
Uhr abends ab wird verschärfte 
Kriegswache gegangen, beide Wa­
chen sind alarmbereit an den Ge-
schuetzen, bei denen die Bereit-
schaftsmunition liegt und bei den 
Minengeraeten, denn der Tommy 
schläft auch nicht. 
Gegen zwei Uhr nachts waren 
wir an dem befohlenen Punkte 
angelangt. Unsere Uboote hatten 
nunmehr freie Bahn, um nördlich 
um Schottland herum den Atlan­
tischen Ozean zu erreichen, die 
Minengefahr — Zone lag hinter 
ihnen. Unsere Aufgabe war been­
det, die Sperrbrecher — Gruppe 
machte kehrt, um die heimischen 
Flussmündungen anzusteuern. 
Da mit einem male blitzte es am 
westlichen Horizont auf. Schein­
werfer irrten suchend in unserer 
Richtung. Entweder es standen 
dort ganz zufaellig f e i n d l i c h e 
Streitkraefte, oder unser Unter­
nehmen war verraten worden. Ei­
gene Schiffe konnten es kaum 
sein, denn das wäre v o r Auslaufen 
bekannt gegeben worden. Noch 
war nicht festzustellen, ob Freund 
oder Feind, da fasste auch schon 
ein Scheinwerferkegel das mitt­
lere Schiff der Gruppe, hell hob 
sich der graue Rumpf und das 
Zeichen S. P. 7. am Schornstein 
aus der Dunkelheit. Kurz darauf 
blitzte der Schuss auf. Das folgen­
de ging sehr schnell: Klar Schiff 
zum Gefecht, Scheinwerfer i n 
Richtung der feindlichen Zers-
toerer! 
Die Situation war im höchsten 
Grade ungemuetlich, es schien 
nichts uebrig zu bleiben als ein 
nasses Seemannsgrab nach tapfe­
rer Gegenwehr. Die Kräfte waren 
zu ungleich. Drüben beim Eng­
länder moderne Zerstörer mit 15 
cm. Langrohrgeschuetzen und 32 
sml. Geschwindigkeit. Bei uns 
drei umgebaute Kauffahrteischif­
fe, tief weggeladen mit höchstens 
10 sml. Geschwingkeit und 8, 8 
cm. Kanonen. Da fasste der Grup-
penf uehrer den Entschluss, seine 
Gruppe durch eine bei Freund 
und Feind wohlbekannte grosse 
Minensperre, die in 6—8 Reihen 
hintereinander lag zu führen. Hier 
waren wir besser ausgeruestet als 
die Engländer. In fliegender Eile 
wurde das für den Rückmarsch 
bereits eingeholte Minenabweiser-
Geraet wieder ausgebracht und 
dann gings los. Die feindlichen 
Granaten sausten noch in Mast-
hoehe ueber uns weg, als wir in 
das Minenfeld eintraten. Bis da­
hin fuhren wir in Staffelformation, 
so dass alle drei Schiffe auf die 
Engländer feuern konnten, dann 
gings in Kiellinie in die Gefahr­
zone Kapitaen Koenig vorneweg 
auf dem Führerschiff. Mit ausge-
b r a c h t e m Minenabweisergeraet 
hatten wir noch knapp 8 sml. Fahrt. 
Offenbar witterten die Englän­
der eine Falle. Sie waren im Bo­
gen suedwärts gelaufen, um uns 
mit Hilfe ihrer grossen G e ­
schwindigkeit zu überflügeln und 
uns den W e g abzuschneiden. Un 
ser zeitweiliges abstoppen, ab­
blenden und dann langsames wei­
terfahren direkt auf die Minen­
sperren zu, konnten sie sich offen­
bar nicht erklären. Ihr Feuer lag 
noch immer viel zu weit, sie über-
schaetzten unsere Geschwindig­
keit, ihre Granaten sauste fast in 
Masthoehe ueber uns weg. Jetzt 
mussten wir die erste der schach-
brettfoermig verankerten Minen­
reihen gleich passieren. Alle Mann 
waren mit Schwimmwesten auf 
ihren Stationen, alle Offiziere auf 
der Bruecke. Es war eine verteu­
felt unbehagliche Situation, über 
unseren Köpfen heulten die eng­
lischen Granaten und unter unse­
rem Schiffsboden lag der ver­
steckte Tod in Gestalt von Lyddit-
minen zu tausenden. 
Wuerde Gott uns sicher hin-
durchfuehren? Würden die Mi-
nenscheeren einer d e r a r t i g e n 
Massenbeanspruchung standhal­
ten, ihre scharfen Stahlschneiden 
nicht stumpf und schartig werden. 
Da gings auch schon los. Ein 
dumpfes Scheuern am Vorschiff, 
ein scharfer tiefer kurzer Ton und 
schon trieb die erste Mine an 
Steuerbord auf. Alle paar Minu­
ten wiederholte sich dieser aufre­
gende Vorgang. Weit am suedli-
chen Horizont geisterten die eng­
lischen Scheinwerfer, der Feind 
hatte die Fuehlung mit uns ver­
loren und sein Feuer auf uns ein­
gestellt. 65 Minen hatten wir in 
jener Nacht abgeschnitten. 65 mal 
haette der kleinste Fehler des 
Apparates den Untergang der 
Schiffe und den Tod vieler wak-
kerer Seeleute herbeiführen kön­
nen. Es ist alles gut gegangen. 
Gegen 4 Uhr morgens kam dicker 
Nebel auf, und in der Nacht des 
dritten Tages nach dem Auslaufen 
erreichte die Gruppe wohlbehal­
ten die Wesermündung. 
Das Minenversuchskommando, 
das all die neuen Erfindungen 
ausprobierte und frontreif machte, 
war auf dem alten Pelikan in Kiel 
eingeschifft und stand unter dem 
Befehl des Kapt. z. S. Breuer, es 
L I B R E R I A 
O R D I N A S 
S. Miguel 83 - (gegenüber PI. Olivar) 
N a t i o n a l e u n d I n t e r n a t i o n a l e 
B Ü C H H A N D L U N G 
G r ö s s t e s S o r t i m e n t N e u e r ­
s c h e i n u n g e n R e i c h h a l t i g s t e s 
L a g e r v o n L e h r - u n d L e s e b ü ­
c h e r n in v i e r S p r a c h e n . 
S p r a c h w ö r t e r b ü c h e r u n d 
S p r a c h l e h r e n . Z e i t u n g e n . 
Z e i t s c h r i f t e n , A b o n n e m e n t s 
M a l - u n d Z e i c h e n a r t i k e l f u e r 
K ü n s t l e r u n d L i e b h a b e r . 
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hat vorzuegliche Arbeit im Krie­
ge geleistet. 
Unser tapferer Gruppenführer 
Kapitaen Paul Koenig, den die 
Gruppe nach Abgabe seiner «U. 
Deutschland» nach der amerika­
nischen Kriegserklaerung ueber-
nahm, ist heute längst zur grossen 
Armee abberufen und ausser mir 
weilen heute nur noch drei der 
e h e m a l i g e n Sperrbrecherkom-
mandanten unter den Lebenden. 
Es waren durchweg Seeoffiziere 
des Beurlaubtenstandes, Kapitän­
leutnants und im Frieden Führer 
unserer stolzen Kauffahrteiflotte. 
Dies war nur ein kleiner Aus­
schnitt aus dem ununterbroche­
nen 4 jaehrigen Ringen um das 
nasse Dreieck. Der zaehe erbit­
terte Kampf mit vielerlei Waffen 
und Spezialschiffen, der Tag fuer 
Tag und Nacht für Nacht im Gan­
ge war und viele tausend Kaemp-
fer in den grauen W o g e n der 
Nordsee versinken liess. D i e 
Kommandanten und Offiziere der 
S p e r r b r e c h e r , Vorpostenboote, 
Minensucher, G e l e i t f l o t t i l l e n , 
Flugzeug und Ballon — Mutter­
schiffe waren durchweg den Offi­
zieren der Kauffahrteischiffe ent­
nommen, ebenso wie der aller-
groesste Teil der Mannschaften, 
damit die aktiven Friedensbesat­
zungen für den Dienst auf Linien­
schiffen und Kreuzern freiblieben. 
Was hier in 4 Kriegsjahren gelei­
stet worden ist das kündet kein 
Lied, kein Heldenbuch. Und gera­
de auf diesen meist kleinen Fahr­
zeugen, die immer draussen, im­
mer am Feind waren und wochen­
lang kein warmes Essen und kei­
nen trockenen Faden am Leib hat­
ten, wirkte das schleichende rote 
Gift, das in den letzten Kriegsjah­
ren, den Geist unserer stolzen Flot­
te auffrass fast überhaupt nicht, 
ebensowenig wie bei den Besat­
zungen der U- und Torpedoboote . 
Hier herrschte beste seemänni­
sche Tradition bis zuletzt. 
Mayonaisse 1 9 0 0 . 
Von Friedrich Michael. 
Lona war eine Fruehaufstehe-
rin, seit ihrer Kindheit. Schon mit 
fünfzehn Jahren hatte sie begon­
nen, ihren Vater auf seinen Wan­
derfahrten durch Italien zu be­
gleiten, und der alte Jacob Schütz, 
Kunstgelehrter und Sonderling, 
pflegte frük am Tag aufzubrechen, 
ehe die Sonne sich allzu hoch ue-
ber die Sabina oder die Berge der 
Volsker erhob. Lona, das Kind, 
zeichnete, was der Vater studier­
te, im Anfang noch schulmässig 
nuechtern, bald mit f r e i e r e m 
Schwung und dann mit diesem 
Hang zur Karikatur, die dem al­
ten Schütz als eine Entweihung 
seiner Heiligtümer erschien. Noch 
jetzt verwahrte Lona in ihren Ma­
ppen einige Skizzenblätter aus je­
ner Zeit, Architekturstudien, bei 
denen sie zwischen die Veduten 
des Kapitälpolsters ein Schafsge­
sicht.mit menschlichen Zügen, of­
fenbar porträtähnlich, gezeignet 
hatte — aus den rechtwinkeligen 
Ornamenten einer Grecque-Kante 
Hessen sich katzbuckelnde Phan­
tasietiere machen; und war es nicht 
lustig, dem schönen Mädchen von 
Antium, wenn man ihm schon die 
verstuemmelten Arme ergaenzte, 
auch gleich auf die für ein Opfer­
brett geltende Tafel die Becher 
und bauchigen Flaschen zu set­
zen? Vielleicht war Jacob Schütz 
lieber diesen kindischen Streich 
besonders erbost, weil er dahin­
ter die Verspottung seiner Vorlie­
be für die damals noch nicht so 
streng verpönten Rekonstruktio­
nen antiker Bildwerke witterte. 
In die Erinnerungen an diese 
gemeinsamen Wanderfahrten mit 
dem Vater hatte sich für Lona lan­
ge Zeit ein Gefühl von Bitterkeit 
gemischt. Denn so sehr war sie 
vom Vater in Anspruch genommen 
worden, so wenig hatte er an die 
eigenen Wünsche des Mädchens 
gedacht, dass ihre Jugend darue-
ber hinging. Als Jacob Schütz im 
Frühjahr 1913 starb, war Apol lo­
nia fuenfunddreissig Jahre alt, 
ohne als Frau etwas erlebt zu ha­
ben. 
Einmal nur hatte sich eine der 
zahlreichen Reisebekanntschaften 
zu einer ernsteren Neigung vertie­
fen wollen. Soll man es Zufall nen­
nen, dass die Göttin der Ehe als 
eine wachsame BeAvahrerin braver 
Regelmässigkeit Lona für ihre lok-
keren Zeichenkuenste bestrafte 
und der Freundin spöttischer Ara­
besken das gemeine Glück eines 
nüchternen Gatten versagte? 
Es war in einem der römischen 
Sommer, in Antio. Man befreunde­
te sich mit einem Engländer, der, 
mehr Liebhaber freilich als For­
scher, ebenfalls in Rom seinen Nei­
gungen nachging. Er begleitete Lona 
auf ihren Wanderungen am Strand 
gegen Astura hin, er ermunterte 
sie, die malerische Landschaft mit 
dem Kastell zu zeichnen, und wenn 
er sich, Kavalier alter Schule, 
auch keinerlei Vertraulichkeiten 
erlaubte, war doch in den Zukunfts­
plänen, die er während ihrer Ar­
beit mit ungewohnter Redefreu­
digkeit entfaltete, ganz offenbar 
schon ein Platz für sie und an sei­
ner Seite bestimmt. 
Dann kam dieser lächerliche 
Streit, der alles zunichte machte. 
Mr. Peacock, so hiess er, San­
dy Peacock, hatte um die Erlaub­
nis gebeten, an der Mittagstafel 
seiner deutschen Nachbarn Platz 
nehmen zu dürfen. Als ein guter 
Kenner römischer Altertümer war 
er Jacob Schütz willkommen. Man 
tauschte Meinungen aus und fand 
sich über alle gelehrten Zweifel 
hinweg in der gleichen Begeiste­
rung fuer die Stadt Rom, die-
"urbs" wie man in der oft das Ver­
ständnis fördernden lateinischen 
Sprache sagte. Mr. Peacock sagte 
freilich "örbs" , aber das erheiter­
te nur, ohne die schöne Harmonie 
zu stören. Um so ärgerlicher war 
es, dass sich von ganz anderer 
Seite her ein Anlass zum Streit er­
gab. 
Eines Tages wrirde zum Fisch 
eine vorzügliche Tunke gereicht, 
die Schuetz als Mayonnaise be­
zeichnete. 
"Sagen Sie nicht Mayonnaise", 
bemerkte Peacock, "es ist Unsinn" 
Er gebrauchte in der Tat den Aus­
druck "nonsense" und das muss-
te bei seiner bisher so streng ge­
wahrten Höflichkeit doppelt hart 
und unartig erscheinen. Aber e r 
blieb dabei, er wiederholte es mit 
allem Nachdruck: "Es ist Unsinn, 
es ist null und nichtig. Denn diese 
Sauce ist eine Schöpfung des mitt­
leren Richelieu, der ihr den Na­
men zum Gedächtnis an seine Ero-
^aberna TS>asca 
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beHing von Menorca im Jahre 
1756 gab; Port Mahon ist der Na­
me des Hafenorts, und s o m i t 
Mahonnaise. Oder wüssten Sie mir-
.zu sagen, was Mayon ist? 
Schütz lächelte: "Es ist ein ge­
schmeidiges Wor t für eine schmack­
hafte Sache — wozu den Herzog 
von Richelieu bemühen? Und so­
mit Mayonnaise!" 
Das war ohne Schärfe gesagt, 
d o c h ganz im Tonfall des Englän­
ders. Dies und der Eifer der Män­
ner um eine solche Nichtigkeit be­
lustigten Lona — sie war damals 
ein schlankes Mädchen von zwei­
undzwanzig Jahren, recht hübsch 
und immer zum Lachen geneigt. 
Sie lachte —- nichts weiter. 
Und nun geschah das Unglaub­
liche: Mr, Peacock, dieser Gent­
leman und bedeutsame Liebhaber, 
bat Herrn Schütz in einem sehr 
bestimmten Ton, seine sachlichen 
Mitteilungen nicht ins Lächerliche 
zu ziehen. Es heisse "Sauce mahon­
naise", und damit sei die Sache 
wohl erledigt. 
Durfte sich Schütz, ein deut­
scher Gelehrter, diese Zurechtwei­
sung durch einen Engländer gefal­
len lassen? Man schrieb das Jahr 
1900, der Burenkrieg beschäftigte 
•die Gemüter, und sofern der klei­
ne, schmaechtige Jacob Schütz 
allen weltpolitischen und gar krie­
gerischen Begebenheiten stand: 
plötzlich fand er sich durch die 
Tonart des Engländers in seiner 
nationalen Ehre gekraenkt. Er 
suchte nach Worten, starken, tref­
fenden Worten für eine Entgeg­
nung, aber er fand sie nicht, er 
versagte, schwieg, stand auf—und 
am anderen Morgen reiste er mit 
seiner Tochter ab, ohne Mr. Pea­
cock noch einmal gesehen zu ha­
ben. 
Eine Kleinigkeit war zuvor 
noch geschehen, von der Jacob 
Schütz nichts erfuhr. Lona, die 
sogleich mit ihm aufgestanden war 
und ihn bis zur Tür begleitet hat­
te, war noch einmal an den Tisch 
zu Mr. Peacock zurückgekehrt. 
Sie hatte ihre Serviette aufgeho­
ben und sie über das Gefäss mit der 
umstrittenen Oel-Eitunke gebrei­
tet — es war eine rührende, unge­
schickte, doch zugleich sehr lieb­
liche Bewegung in diesem sinn­
bildlichen Vorgang: sie wollte den 
Streit schlichten, sie wollte Mr. 
Peacock die Möglichkeit geben, 
den Zwischenfall zu vergessen, 
und da sie nicht mit Worten dem 
Vater zuwider zu handeln wünsch­
te, trieb sie dieses einfältige stum­
me Spiel — aber der Engländer 
verstand sie nicht. Beschämt lief 
sie davon — und blieb ledig. 
Lächerliche Welt! Seitdem hass-
te Apollonia Schütz die Englän­
der und alle Ma3 ronnaisen — na­
türlich: Mayonnaise, dabei blieb 
sie, Richelieu, mit seinem Port 
Mahon mochte ihr gestohlen wer­
den. 
Die folgende Episode entnehmen wir dem 
neuen Roman "Flucht nach Madras" , den 
Friedrich Michael soeben im Verlag Rüt-
ten & Loening, Frankfurt / M. , erscheinen 
l'Ässt. Der Roman, der in seinem ersten Teil 
in Thüringen, im zweiten Teil in Indien 
spielt, dürft« -durch seine hohe Gesinnung 
und durch die anmutige Behandlung eines 
ernsten Problems den Leser in lebhafter in­
nerer Bewegung zurücklassen und über 
Tag und Stunde hinaus beschäftigen. 
Heute schreibt R. KALTOFEN. 
Der Tod der Landarbeiterin. 
Eine Geschichte ausOberschlesien 
Vorfruehlingsregen trommelte 
auf dem Dache; die Dachrinne 
sang. Es war feucht und daemme-
rig auf dem grossen Schüttboden. 
Die Lucken nach der Wetterseite 
waren geschlossen. Die Getreide­
schober kauerten hingelagert, wie 
traege Tiere, die Maschinen blick­
ten kalt im ungewissen Lieht. Man 
froestelte. 
Stefan und Monika standen an 
einer offenen Luke und lachten 
ueber den Inspektor, der wie ein 
verärgerter Hahn unten im Regen 
stelzte, oder winkten den Weibern 
zu, die in der offenen Tuer des 
Kartoffelkellers w a r t e t e n . D i e 
Prudlo kauerte zusammengesun­
ken auf einem Haufen Saecke; ei­
nen hatte sie zum Schutz gegen 
die Kaelte um die Schultern ge­
schlagen. Die feuchte Luft reizte 
sie zum Husten. 
"Ihr haettet Euch vielleicht lie­
ber zum Kartoffellesen melden sol­
len," meinte die Küssen. 
Die Alte schuettelte den Kopf: 
"Ach nein, das ewige Kauern ist 
erst recht nichts fuer mich. Hier 
kann ich doch hin und wieder mal 
verpusten..." 
"Aber der Staub, der Staub," 
klagte die Küssen, "davon muss 
man ja die Schwindsucht kriegen." 
"Dahinten, bei den Saecken, 
geht's — hier vorn koennte ich's 
freilich nicht aushalten." 
Stefan lachte: "So ist das; das 
Saatkorn machen sie gesund und 
uns krank. Gasmasken brauchte 
man hier!" 
Die Glocke schrillte hohl und 
muerrisch zum dritten Male: An­
fang! Die Frauen seufzten; die Al­
te haspelte sich muehsam hoch. 
Stefan zog an der Schaltplatte ei­
nen Hebel vor. Der Kontakt 
schnappte ein. Ein blauer Funken 
zuckte. Das Getriebe des Beizap-
parartes ruckte, rollte und begann 
zu trommeln. Stefan kommandier­
te: "Fertig! Los!" 
E i n e Staubwolke, g i f t i g e r 
Rauch, stieg auf, kroch heimlich 
durch den Raum und hing heim-
tueckisch, wrie duenner Nebel, um 
die Mensehen. .Restlös trommelte 
die Maschine... 
Zum Fruehstueck war der Re­
gen noch staerker geworden. Sie 
blieben auf dem Boden. Die Alte 
hustete mehr als vorher. Sie war 
sehr bläss, nur ueber den Backen­
knochen standen kreisrunde, feu­
rige Flecken. Die Küssen schuet­
telte den Kopf: "Prudlo" ihr habt 
Fieber, macht Schluss!" 
"Nein, nein! Mir ist ganz gut. — 
Durst, Durst — d e r eklige Staub 
hier!" 
Stefan lief nach Hause und hol­
te den Rest des Fruehstueckskaf-
fes fuer sie. Sie trank und trank. 
Essen moechte sie nicht. Bald von 
Husten geschuettelt, bald in sich 
zusamengesunken, hockte sie auf 
den Saecken. "Noch 2/2 Stunden, 
troestete sie sich selbst, "dann ist 
schon Mittag. Nachmittags werde 
ichdoch vielleichtmal aussetzen..."-
Die Glocke .trieb sie an die Ar­
beit zurueck Die Maschine trom­
melte, sie spie gereinigtes Getrei­
de und giftigen Staub. 
Es blieb nur noch eine Viertel­
stunde bis Mittag. Stefan schielte 
heimlich nach der Mutter. Sie 
schleppte sich kaum noch. Ploetz-
lich setzte der Husten ein. Er pack­
te sie, wie ein Gewittersturm die 
einsamen Baeume im Felde. Sie 
P l a z a S a n t a C a t a l i n a T h o m a s 
b i e t e t 
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wankte. Monika fing sie auf und 
liess sie sachte auf die prallen 
Saecke gleiten. Die mageren Hän­
de pressten sich gegen die Brust. 
Sie wollte etwas sagen — aber es 
quoll rot und maechtig aus ihrem 
Munde goss sich uebers Korn, 
auf den grauen Boden. 
Die Maschine trommelte hohl; 
sie lief leer. Die Menschen bemüh­
ten sich um die Sterbende. Als die 
Glocke Mittag verkuendete, lief 
die Kunde ueber den Hof: "Mit 
der Prudlo geht's zu Ende, Blut­
sturz..." 
Durch den rieselnden Regen 
trugen sie eine Bahre nach dem 
Arbeiterhaus. 
Die Sterbende lag ausgeklei­
det im Bett. Hilfreiche Hände hat­
ten das Noetige besorgt. Sie trug 
ein reines, weisses Hemd. Die Stu­
be war aufgeraeumt. Auf dem Ti­
sche brannte die weisse Sterbe­
kerze. In den weit offenen Augen 
der Kranken spiegelte sich der 
Tod. Die Haut war gelb, wie Blü-
tenblaetter der Herbstrosen. 
Stefan war blass und verstört. 
Er ging verwirrt umher, wusste 
nicht, was beginnen. Er hatte ge-
wusst, dass das Ende nahe war. 
Jetzt hatte es ihn überrascht. Mo­
nika stand unter den Frauen, in 
der offenen Tuer. Sie hatte ver­
weinte Augen. Unten rollte scharf 
ein Wagen. "Der Kuss holt den 
Priester," sagte jemand. 
"Man sollte Sylvester benach­
richtigen," meinte die Lukassek, 
"vielleicht koennte er sie noch 
sehen. "Die Maenner schuettelten 
den Kopf; "Es hat keinen Zweck.. ." 
"Schreibt ihm eine Karte, wenn's 
vorbei ist. Der Pfarrer mag die 
Beerdigung auf den Sonntag le­
gen." 
Eine Stunde spaeter hielt der 
Wagen vorm Hause. Das Gloeck-
chen klirrte. Die Leute in den of­
fenen Tueren fielen in die Knie 
und bekreuzigten sich. Der Pfar­
rer blickte verdutzt, als er in die 
Stube trat; Stefan verbeugte sich 
nicht vor dem Allerheiligen. 
Er half der Mutter sich aufrich­
ten. Sie begriff kaum noch die 
Worte des Priesters, antwortete 
kaum auf die Fragen des Rituals. 
Aber sie fuehlte sich erleichtert, 
fast froh. Das Vertrauen auf die 
ewige Seligkeit troestete sie über 
das elende Leben, den schmerz­
haften Tod. - - Stefan sass reglos, 
den Kopf in die Haende vergra­
ben. Die eintoenigen Worte des 
Priesters summten ihm im Ohr. 
Er sah nicht auf, als der Priester 
ging. Dann trat er zum Bett der 
Mutter. Sie blickte ihn lange an. 
"Sylvester..." fluesterte sie mueh-
sam. — "Er wird kommen," log er. 
Sie lächelte glücklich und schloss 
die Augen. Ihr Atem ging leise. 
Vielleicht schlief sie. 
Hell und schrill kam der Klang 
der Hofglocke herueber; die Mit­
tagspause war vorueber . Die Ster­
bende oeffnete die Augen. Sie 
lauschte. Stefan fasste ihre Hand: 
"Mutter?" 
Sie sah ihn an, als besänne sie 
sich, bewegte die totbleichen Lip­
pen: "Man—muss—auf—Arbeit..." 
Das Fluestern brach jaeh ab. 
Der Koerper streckte sich. 
Die Glocke schwieg. Ein Leben 
war zu Ende. 
Eine Wochenend-Anekdote. 
Von Hans Wieland 
Sie trafen sich am Postdamer 
Bahnhof, um das Wochenende aus­
serhalb Berlins zu verbringen. 
Arm in Arm schoben sie beide 
durch die Sperre. 
Es war bis zum Abgang des Zu­
ges noch eine halbe Stunde Zeit. 
"Glaubst du, dass wir noch ei­
nen Sitzplatz bekommen?" erkun­
digte sich Gerda bei dem jungen 
Mann, als sie die Stufen zur Halle 
emporstiegen. 
"Aber natuerlich, Gerda", lau­
tete die Antwort. 
Die Tueren zu den Abteilen 
standen offen. Einige Passagiere 
hielten die Treppen besetzt, plau­
derten, rauchten Zigaretten und 
amuesierten sich ueber die Nach-
zuegler. 
Der junge Mann lief einige 
Schritte voraus, blickte zuversicht­
lich in jedes Kupee, hob den Kopf, 
stellte sich auf die Zehenspitzen— 
aber alle Plaetze waren besetzt 
Enttaeuscht blieb er stehen, über­
legte einen Augenblick, dann be-
schied er Gerda, ihm in einiger 
Entfernung zu folgen, schritt mit 
wichtiger Miene zum letzten Wa­
gen und schrie mit Stentorstimme: 
"Alles aussteigen! Der Wagen 
wird abgehaengt!" 
Unter den Passagisren entstand 
ein fuerchterlicher Tumult. Alle 
sprangen auf, rafften ihr Gepaeck 
zusammen, draengten hinaus, um 
in einem anderen Abteil unterzu­
kommen. 
Der junge Mann grinste ueber 
das ganze Gesicht. Er rief Gerda 
herbei und half ihr galant beim 
Einsteigen in den leergewordenen 
Wagen. 
"Nun, was sagst zu dazu? Hab 
ich das nicht gut gemacht?" fragte 
er mit sichtlichem Stolz. 
Das Maedchen nickte zustim­
mend. 
* * * 
Eine halbe Stunde mochte ver­
gangen sein. Da wurde plötzlich 
die Abteiltür geöffnet. Der Bahn­
hofsvorsteher ersehien. 
«Also Sie sind der schlaue 
Herr, der die Passagiere damit 
genarrt hat, dass der Wagen ab­
gekoppelt werden würde?!» 
«Jawohl, der bin ich!» kam es 
zurück. 
«So, so!» Der Vorsteher rieb 
sich die Hände. «Ein Beamter hat 
Sie rufen hören, und da er glaub­
te, sie gehörten zur Aufsicht, hat. 
er einfach den Wagen abgehängt. 
Der Zug ist vo r zwei Minuten ab­
gefahren.» 
P h o t o - L a b o r a t o r i u m , 
P h o t o z u b e h o e r 
K u n s t m a l e r b e d a r f , 
R e m b r a n d t - T a l e n s 
u n d W i n s o r f a r b e n * 
A R B E I T E T R A S C H 
U N D B I L L I G . 
Plaza Cort, 28 Tel . 164? 
V i a j e s 
I n t e r n a t i o n a l 
E x p r e s s 
Reisebuero C. Conquistador, 1& 
Fahrkarten fuer 
S c h i f f - B a h n u n d L u f t , 
zu offiziellen Preisen 
A g e n t d e r 
U n i t e d S t a t e s L i n e s 
A v d a . A. R o s s e l l ö 53 -63 
« B O S C H » Hilfsdienst. « B L O C H » Elektr . 
M o t o r e für Wasse r hebung. 
Materialien und elektr . Installation. 
Moderne Beleuchtungskörper . Fahrräder. 
Man spricht deutsch. 
Für A n t i q u i t ä t e n und 
5 e he nswi i r d ig k e i f e n M a t l o r c a s 
B E S U C H E N SIE B I T T E 
GAL E RI AS COSTA 
3 O C A L L E C O N 9 U I S T A D O R . 
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D A S P R O G R A M M D E R W O C H E 
L. I -R I C O 
Sonntag den 25. Februar 1934. 




Vom 24 Februar bis 12. Maerz 1934 
< j E M A E L D E A U S S T E L L T J N G 
(Deutsche und hol laendische Schule. ) 
Amerikanische Versteigerung bzw. freihaendiger Verkauf. 
Bes ich t igung Von 11- 1 und 5 • 8 Uhr. 
Teatio -Principal 
l i l i a n H A R V E Y 
i n d e m T o n f i l m 
U I C K 
m e i n C l o w n . 
Ab Mittwoch, den 21. Februar 1934. 
IDYLL in KAIRO 
mit R E N A T E M U E L L E R 
u. H e n r y R o u s s e l . 
E3E 
TEATRO BALEAR 
D i e e n t z ü c k e n d e W i e n e r 
F i l m o p e r e t t e 
Der Blaue Himmel 
m i t 
M A R T H A E G G E R T 
s o w i e der Monumental Film 
Con Alan Koban 
en el Lago Kivu 
Ab Dienstag, 27. Februar. 
E L D I A M A N T E O R L O W 
in s p a n i s c h e r F a s s u n g . 
CINEMA 
H e u t e l e t z t e r T a g : 
EL SECRETO D E l 
M o n t a g , d e n 2 6 . F e b r u a r . 
M A L D I T O D I N E R O 
F O R A S T E R O S E N H O N D U R A S 
A b Donnerstag den 1. Maerz: L A M U J E R D E S N U D A 
s o w i e 
RlÄl TO M A T R 1 C U L A 3 3 
n l n L I U Ab Montag den 26. Feb. Jose Mojica in La Cruz y la Espada 
M o d e r n o S u U l t i m i P e l e Ä 9 sowie CFNTRALPARK Demnaechst: D I P L O M A N I A S 
B O R N Adios a las Armas mit ADOLPHE MfcNJOU Demnaechst: El H i j o I m p r o > i $ a d o 
Das Haus der guten Gesellschaft! 
"THE OLIVERS" 
die amerikanische Kapelle spielt täglich von 5ii2-7ii? u n d 9U2-2 Uhr. 
M a n s p r i c h t D e u t s c h , E n g l i s c h , F r a n z ö s i s c h . 
B O R N E 1 y 3 Tel . 1 7 5 4 
S B 
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H O T E L S U N D G A S T S T A E T T E N 
P A L M A I B I Z A 
PENSION FAMILIÄR 
TERRENO P laza G o m i l a 
Unter schweizer Leitung 
Zimmer 2 - 3 Peseten 
Vol le Pension 8 ^ 9 Peseten 
Badegelegenheit Liegeterrassen 
MEDITERRANEO - HOTEL 
Haus ersten Ranges 
HOTEL ALHAMBRA 
in zentraler Stadtlage. 
ü o a a a a u u u u o D G u a o a a D O Q U D c O D D D a Q a a o a D a a a o 
H O T E L P O R T M A N Y 
S A N A N T O N I O 
unter spanisch- deutscher Leitung 
Volle Pension ab 10.—Pesetas 
T e n n i s p l a e t z e 
direkt am Strand gelegen. 
• a a a a a o a a a o o o a D D a a o a o D O D o a c a o o D a D o o o a o a 
Hote l I S L A B L A N C A 
Paseo Vara de R e y in 
Ibizas zentralster Lage . 
Erstkl. Kueche Fl. w. & k. Wasser 
Zahlreiche Baderaeume 
Vol l e Pension 8 & 10 P t a s . 
DOODDaDoaaoaaQjaDaooaoaooaaoooaaaoQoboo 
H O T E L P E N S I O N 
H I L L B R 
bietet ab 11 Peseten. 
Hotelcomfort zu Pensionspreis. 
Fliess. Wasse r Dampfheizung. 
Ter reno . T e l . 2191. 8 4 - 8 6 , C . 14 de A b r i l . 
GRAND HOTEL 
P A L M A 
REINA VICTORIA 
T E R R E N O 
die Hotels der ersten Gesellschaft!! 
FONDA MIRAMAR SAN ANTONIO 
volle Pension 5—6 Ptas. 
unter Direktion von-
Pension Mediterranea, Ibizp-
HOTEL & CAFE SUIZO 
C a l l e San M i g u e l 6 P a l m a de M a l l o r c a 
I n z e n t r a l s t e r L a g e 
j e d e r K o m f o r t , j e d e s Z i m m e r 
m i t T e l e f o n a n s c h l u s s 
P r e i s v o n P e s . 1 1 . a n 
I I 9 F i n P O Vornehme Familienpinsion • 
• L d M l l U d . /iiier Komfort, Fliess, Wasser g 
• G a r t e n - T e r a s s e - G a r a g e * 
i S c h w e i z e r L e i t u n g 
Ab 11 P tas . 
Tel. 1794 Calle de Francia, 7 (TERRENO) » B A R C E L O N A 
H A U S C E C I L E 
Vornehme Farn. Pension 
Fliess. w. u. k. Wasser 
Erstklass. Kueche: Diaet auch vegetarisch 
M A E S S I G E P R E I S E ! 
Terreno Calle 14. Abr i l , 101. 
P E N S I O N ANNA V O R M A N N 
P a s e o d e G r a c i a 73 -3 -1 B A R C E L C NA 
empfiehlt ihre in zentralster Lage befind­
liche Pension mit anerkannt guter Kueche . 
Fliessendes W a s s e r in jedem Zimmer! 
Bei laengerem Aufenthalt nach 
Vereinbarung! 
Vol le r Tagespre is 10.-
N E U E R O E F F N E T I I 
H O T E L P A R I S 
Calle 14 de Abril N.° 14. - Tel. 1355. 
Das Haus allerletzten Komfor ts . Dampf­
heizung, Zimmer mit Baedern und 
Duschen. 
Herrliche Lage , Sicht ueber M e e r und 
Be rge . 
M a n S p r i c h t D e u t s c h . 
• o o ü ü ü O D i i o u o ODO ooocii ii I O I r a i " »« o u a u o u u u u r i n i i 
[ »Pens ion S O N M A T E T S 
S T e l . 2 4 4 4 
• 0 
§ in herrlichster Lage am Badestrand von Cala Mayor. g 
P e n s i o n a b 11 P e s e t e n . 
§ Tramhalfestelle SON MATET PALMA § 
B c a Q D a u a u u u u O O Q Q u u a u c o o i j o o a a o u a a u j a u o i o 
M A L L O R C A 
Ers tes D e u t s c h e s R e s t a u r a n t 
u n d Cafe MIRZA 
B a r c e l o n a P a s e o de G r a c i a , 3 2 
The Terreno Private Hotel 
J E G L I C H E R K O M F O R T 
Dän ische Le i tung: 
F R A U S I G N E S A U E R 
T E L . 1 3 5 6 
1 4 d e A b r i l 1 0 7 f r ü h e r 1 0 1 
H O T E L M A R I N A 
P L A G E D E S Ö L L E R 
Pension: Prix moderes de 12 ä 14 
Pesetas . Eau ccuran te chaude et 
froide-Chauffage central d'ans tou-
tes les cbambres - Cuisine soignee . 
V I S I T E Z 
notre maison stile mallorquin 
Mittag-oder ßbendessen 3 u. 5 pis f 
Ebenso nach der Karte. 
V i l l a T H E A 
Engl isches H a u s , Erstk l . K u e c h e 
Es wird deutsch gesprochen! 
San Agust in S t rassenb . C a s C a t a l ä 
VILLA SAN GERVASIO 
Vornehme Familienpension G r o s s e Gär ­
ten Terrassen G a r a g e n Vorzuegliche-
deu t sch f r anzoes . Kueche monatl. 230-
300 Ptas. taegl. 9-13 Ptas. Cal le Balmes, 
291. Untergrundstat. San GerVasio . T e l . 
70644 y 78104. 
P E N S I O N N U E N C B 
C a l l e d e t 2 d e M a y o 5 ~ T e r r e i i o 
Deutsch- franzoesische Kuesche, 
Maess ige Preisse. 
P E N S I O N S O N N E N H O F 
E S G A R R I G O 5 0 . 
S O L L E R 
Deutsche vegetarische Pension 
im Mallorciner Landhaus. 
PENSION 
M A R I A 
Clar is 24 , p ra l . B A R C E L O N A 
V o l l e P e n s i o n v o n P e s . 9 . an 
M i t t a g e s s e n 2 .75 
A b e n d e s s e n 2 .25 
P E N S I O N M O N C A D A 
C o r p M a r i Tel. 1271 P a l m a 
Zimmer m. fl iess. Wasser in ruhig, 
s taubfre ier Lage . 
Erst k lass ige Kueche . Pens , ab 10 Pes . 
D E Y Ä 
C A S A S E G U I A 
F a b e l h a f t e L a g e a m M e e r 
V o l l e P e n s i o n P t a s . 1 0 . -
D E U T S C H E S H A U S . 
P e n s i o n L O S P I N O S 
Cal le 14. de Abr i l 4 7 - T e l . 1274 
Moderne Studios Franzoesische Kueche. S E V I L L A 
o c r o o o a o o o o o o o a o aoäpooöoaooa a a a a D a a a o o a o 
H O T E L P E R E L L Ö 
P o r t o C r i s t o - M a n a c o r 
Direkt an der S e e , Terrassen 
V o l l e Pension ab Pts. 8 
• • • o o D O n D O D O D o o o D O D O ü o u o D o o a a o u a i i ü a c f D r , 
OODOOODOOODOaoaDDCODODDDODDOOnDnODDDOaO 
H O T E L C A L A M A Y O R 
In her r l ichster S t rand lage . 
JEDER K O M F O R T AB 15 PESETAS 
DooDDODBOuacoaDDOoooaooDDOQaDoaoaiDaoBQ 
H O T E L P E N S I O N O T T E 
CALLE B R A S I L 6/9 
V o l l e P e n s i o n v. P t a s . 13 .50 a n . 
D e u t s c h e s H a u s . 
M O D E R N S T E S H A U S A M P L A T Z E 
E r s t k l . K ü c h e 
G R Ö S S T E R K O M F O R T B E I M A E S S I G E 
GRAN HOTEL IBIZa 
ooo 8 0 Z i m m e r 2 S B ä d e r 
P e n s i o n a b 1 0 . -
N P R E I S E N ] 
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Dienstag den 27. Februar 1934 
Abends 9 Uhr 
findet in der Deutschen Schule 
-die ordentliche Hauptversamm­
lung des Deutschen Schulvereins 
statt. 
Berich! 
ueber den am 21. Febr. stattge­
fundenen Kolonieabend i n der 
Deutschen Schule kann wegen 
Platzmangel erst in der naechsten 
Ausgabe veroeffentlicht werden. 
Die Schriftleitung. 
Schluss der Anmeldefrist fuer 
Auslaender 
am Dienstag den 27. Februar 1934 
Auf Grund vieler Anfragen 
teilen wir mit, dass sowohl seit 
Jahren hier ansaessige, als auch 
erst kurze Zeit hier weilende Aus­
laender den Vorschriften zur An­
meldung beim Gobierno Civil un­
terliegen. Es ist wohl, anzuneh­
men, dass die Anmeldefrist ver-
laengert wird, jedoch ist jedem zu 
raten, sich vor Schluss der Frist 
bis 27. Februar um die erforderli­
che Bescheinigung zu kuemmern. 
Die verlangten Buergschaften an-
saessiger Mallorkiner ruhen auf 
in d e r A n c a g e d e r Namen 
und der genauen Adresse dersel­
ben, eine Begleitung der Buergen 
zum Gobierno Civil ist nicht nötig. 
• o o a a o o a n o o o o o o a o o o o o o o o • • • • a o o o a o o o o a a 
S S A M S T A G , den 24 Februar, hören Sie S 
« den Pianisten James C r i s a f u i l i c 
0 p 
g Komponis-t des Jean Crawford Films • 
| " T h e L a d y i n w h i t e " \ 
| von 9 - 10 \\2 im § 
T R O C A D E R O 
S 0 
a R e s e r v i e r e n Sie Ihren T i s c h ! Te l . 1131 \ 
o K o n s u m a t i o n Pes . 5 . -An der Bar 3 4 5. 8 
o o 
• o o n o a a a a D o a a a o o a r • O Q o a Q o o a a a a a a a a a a o a o 
... Plaza Weyler 
D a s Gese l l scha f t l i che 
E r e i g n i s P a l m a s ! ! 
Das RUSSISCHE BALI ET 
A L E X E Y E W A u n d 
M E H N E R T 
t a n z t und s ingt 
am MONTAG den 27. Februar 
Hbends 9 Uhr 30 und 
DIENSTAG den 28. Februar 
Nachmittags 6 Mir 30. 
Aus dem P r o g r a m m : 
Todeswalzer 
Schwarzer Schwan 
Schwarze L i l ie 
D i e b e i s p i e l l o s g l a e n z e n d e n 
K r i t i k e n d e r W e l t p r e s s e s o l l t e n 
j e d e n v e r a n l a s s e n , s i c h d i e s e s 
r u s s i s c h e B a l l e t a n z u s e h e n . 
BESUCHEN SIE DAS SCHOENE SOLLER 
mit der elektrischen Eisenbahn. 
Sie Vermittelt in bequemster, moder­
ner Form die 
Naturschoenheiten der Gegend. 
F a h r p r e i s e : 
1 . K l a s s e P t a s . 3 . 7 0 , 2 . K l a s s e 2 . 9 0 
Besondere Gelegenheit! 
Monatlichen Verdienst Pes. 6 0 0 . -
durch Uebernahme einer 
glaenzenden Reklamesache. 
Kleines Kapital notwendig. 
Inf. taeglich von 10—l Uhr 
V a l l e , Ter reno . 14 de Abr i l 21 
Verkauf Gebrauchter Wagen 
zu guenstigen Preisen. Naeh. 
G A R A G E C O M E R C I O 
C. A r c h . Luis Sa lvador , 52 Deutscher Bes i t ze r 
I D E A L 
W A E S C I I T 
R E I N I G T 
F A t ^ B T 
N U R 
E s p a r t e r o 9 - S a n t a C a t a l i n a 
T e l . 1111 
B E R I C 
C O U T U R E 
F E R T I G E M O D E L L E 
U N D 
M A S S A R B E I T 
C. 14 Abril, 23 
TERWENO 
Tel. 1442 
G O L F P L A T Z A L C U D I A 
F u e r a l l e I n f o r m a t i o n e n 
P A S E O D E L B O R N E , 1 6 P A L M A D E M A L L O R C A 
OFFIZIELL EROEFFNETH 
Der Platz steht jedem Spieler ab naeehster W o c h e zur 
Verfuegung. DIENSTAG und SAMSTAG OMNIBUS, Verkehr! 
Karten in allen Reisebueros. 
Die Bar «EL MOLINO», Eigentum des Klubs, steht kostenlos 
denjenigen Gaesten zur Verfuegung, dte ihre Picknicks mitbringen. 
Preis des Gedecks in « H O S T A L D E L S O L » Pesetas 6.00 
• V E R B R I N G E N S I E I H R E T A G E I N A L C U D I A ! ! 
33 o bis 6 0 n/n Fahrpreisermässigung für 
die ausländischen Passionsspielbesucher. 
' Fuer auslaenälsche Passions-
spielbesucher, d.h.' für Reisende, 
die ihren Wohnsitz ausserhalb 
pler deutschen Reichsgrenzerl oder 
im Saargebiet haben, gewahrt die 
Deutsche Reichsbahn auf ' diej 
Schnellzugfahrpreise 1 . — 3 . Klas-
se Fahrpreisermässigungen .„von 
bSßls bis 60,°/o. 3 3 , a / 3 ° / 0 ,bei Ein-
zelreisen, 40 °/ 0 bei Gesellschafts-
reisen von 12 bis 50 Teilneh-
mern, 50 .% bei ,51 und mehr Teil-
nehmern, 60°/o für Gesellschafts-
sonderzüge. Die Fahrpreisermäs-
sigung für Einzelreisen und Ge-
sellschaftsfahrten wird gewährt 
(auch b e i Umweg — Zickcack— 
und Rundreisen) für die Hinfahrt 
Grenzübergang - Oberammergau, 
für Hin-uncl-Rückfahrt Grenzü-
be rgan g - O b e r am m er ga u - Gre n z ü-
bergang (auch bei Rückfahrt nach 
einem anderen Grenzübergang) 
sowie für Reisen durch Deutsch-
land Grenzübergang-Oberammer-
gau-Grenzübergang. 
Eroeffnung des Golfplatzes Alcudia. 
• Senor Don Juan MA \'ENT, Ci-
vilgouverneur der Balcaren, weih-
te mit dem ersten Stockschlag den 
neuen, lang ersehnten Golfplatz 
am vorletzten Freitag ein. Der da-
zu benuetzte Ball — mit einer sil-
bernen Plakette ve r sehen—wird 
zur Erinnerung in einer Vitrine im 
Klubhaus "ElMol ino" aufbewahrt 
werden. Eine umgebaute alte 
Windmuehle inmitten des herrli-
chen Gelaendes — 9 Wholes mit 
einer Spielflaeche von cca. 5500 
insbesondere—ist entzueekerftl in 
ein Klubhaus mit Bar und lauschi-
ger Kamfcnecjte umgebaut wor-
den. Lustig flattert die blau-rote 
Klubfahne im "Winde. Nach einem 
kurzen .'Fruehstueck wurden alle 
Gaeste in dem der Hoteies de Ma-
llorca £>.A. gehoerenden "Hostal 
del SoT auf <jas Beste bewirtet. 
Das in der neuerstandenen D o r -
stadt .Alcariada gelegene Hotel, 
dessen Leitung Herrn Hans Guert-
ner untersteht bietet mit Pes/18.-
eine vorzügliche Kueche und alles 
was selbst verwoehntester An-
spruch verlangen kann. 
DonJaime Bnsenat, begruesste 
waehrend des Festessens die Er-
schienenen und erklaerte, dass die 
Idee des Golfplatzes bereits vor 7 
Jahren gegeben und nun vollendet 
wurde. Monsieur Roger de Toledo 
der Vertreter der franzoesischen 
Kapitalisten, die bekanntlich in 
Frankreich den Platz La Baule 
lancierten, versprach den vollen 
Einsatz ihrer Erfahrung und finan-
zielle Unterstuetzung. Zum Ab« 
schluss wuenschte der Civilgou-
verneur Sr. D. Marient dem jungen 
Unternehmen im Interesse des 
Fremdenverkehrs alles Gute, wie ' 
er auch die volle Unterstuetzung 
der Behoerden zusagte. 
Dank ^der organisatorischen 
Leitung von Sr.D.^fj^phio Pamies 
klappte alles reibungslos, wie es 
auch zukünftig wöchentlich Diens-
tags und Samstags moeglich sein -
wird mit einem bequemen A u t o -
bus nach Alcudia zu gelangen. 
T i t o s Restaurant 
wurde ära letzten Donnerstag 
unter 7 Anwesenheit prominenter 
Persönlichkeiten aus Palmas und 
einer grossen Anzahl bester Krei-
se der ausländischen < leselschaft 
eroeffnet. Ein Galadiner von sorg-
fältigster Zusammenstellung war 
der Beginn eines Festes, das sich 
unter der virtuosen Leitung des 
Hausherrn und seiner ausgezeich-
neten Mitarbeiter bis in.die frue-
hen Morgenstunden erstreckte.-
'(Ausfuehrl. Bericht ffaccKsie Atisgabe.) 
F R I T Z R O E 6 E N E R ' S ff. F F E I S C H u. W U R S T W A R E N 
Spezialitaeten feinster Art. Dauerware . 
Schinken, Mett- Leberwurs t Frankfnrier. "Taegl frische Tafe lbut ter 
Lieferung frei Haus. ' Versand nach Palma. 
P a s s a j e V i r r e l n a S t a n d N o . 1 8 B A R C E L O N A 
Meter begeistern uns Auslaender 
V O N K O P F B I ! S F U S S E L E G A N T 
sind Sie, wenn Sie Ihre Fruehjahrstoilette im 
M A I S O N L I N A , J c a i r a i e I I , <67 
, e
 kaufen. Hüte, Handschuhe, Strumpfe, modische Kleinigkeiten 
und die neuesten Fruehjahrsm.odellkleider 
warten darauf, besichtigt zu werden. _ 
II8BBBM—pail l l l I Hi l l 
N Ä H M E - A N G E B O T 
E L E K T R I S C H E R 
B U E G E L E I S E N ! 
Neue verbesserte Modelle 
Spezfal - Äusverkaufspreise! 
Auf Wunsch Ratenzahlung! 
Volle Garantie! 
In jeder Staerke und Groesse, automatische 
auch "Genera! Electric-" Eisen! 
GAS Y ELECTRICIDAD S. A. 
Die Deutsche Kolonie 
trifft sich in 
elegantem R E S T f i l i R M T . 
Bar - Herr l iche Terasse. 
Mittelpunkt der 
auslEßftdiscIteu K o l o n i e n 
i m TERRENO 
PI. Gomila Te l . 2612 
D E U T S C H E K I N D E R G A E R T N E R I N , & 
Hortnerin, 25 Jhr., Staatsexamen, lang-
jaehrige Praxis, '.beste Zeugnisse sucht 
Anstellung bei Kindern. Zuschrif ten erbe-
ten unter: Heroldapartado 219 N.° 70. 
15 jhg. Spanierin sucht mit deu t schem 1 
Maedchen gleichen" Alters Sprachaus-
tausch. 
Zuschrift Heroldapartado 219 N.° 71. 
